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Sonntag, 6. Februar 1944 


er Moskauer Trick / Im Hintergrund das Weltiudentum 


an n gefährlicher Anschlag auf die Welt / Das Führerwort findet seine Bestätigung: „Wir oder der Bolschewismus !“ 


| Aer nlockholm, 5; Februar. Der Londoner Nach- 
2 burg lendienst brachte ein Zwiegespräch mit dem 


terabur®, SER) 

chrötter agas der Taß-Agentur ia London, dem Juden 
Ban > léin. Rotstein erwiderte auf die Frage, 
zweite un die Sowjets gerade jetzt Inmitten des 
crscho ges die Verfassung der Sowjetunion. än- 
Kung den, folgendermaßen: 

ug. l ‚nich kain hierauf nichts genaueres ant- 


en, aber es ist anzunehmen, daß die sowje- 
ton Truppen bald in Länder einrücken wer- 
"die außerhalb der Sowjetunion liegen, Die 
1 Maa erung dieser Länder wird natürlich 
3 in dem Wesen der Sowjetunion und nach 
ih Bedingungen, uater denen die sowjeti- 
ain Ar Republiken vereint wurden, fragen. Die 
n Assungsänderung gibt darauf die entspre- 
ederrhell ade Antwort. Im übrigen sind die Grund 
„en der Sowjetunion, wie sie seit 26 Jah- 
N bestanden haben, durch die Verfassungs- 
„lag nicht berührt worden; aus die- 
1 Grundideen ist die Macht der Sowjetunion 
h Prungen.“ 
ese Feststellungen Rotsteins sind beson- 
e Demerkenswert in dem Augenblick, da die 


en: © jüdisch-anglo-amerikanische Presse- 
BY der Welt einreden möchte, daß die 
Br eh, “tische Verfassungsänderung ein neuer 
als Tome tis für die „Demoktratisierung” des So- 


Verteta ystems sei. Wer an diesen Unsinn ge- 
as it haben sollte, der hört nun aus berufe- 
otsdam Si Mundo, daß alles beim alten bleibt — trotz 


Mes ch Werueber Auflösung der Komintern, trotz 
n Jahre, chaffung der Internationale und ähnlicher 
obersch elrug abgestelller Maßnahmens Stalins. 
EC. FA N die Grundideen der Sowjetverfassung, 


pf fle ROtstein ausdrücklich hervorhebt, durch 
5 erfassungsänderung nicht berührt wer- 
dann heißt das soviel, daß diese Grund- 
uch auf die Völker Aawendung finden 
dell den, die der Bolschewismus überzu⸗ 
je-OrehePMlucken gedenkt. FFL 
tadt 
7 Diplomatische „Infiltration“ 


1 |i 
m IJ, an kiriin, 5. Februar, Die Deutsche diplomatische 
ONZE I pondenz nimmt zu der sogenannten Ver- 
i 8 Agsänderung der Sowjetunion ihrerseits 
beachtenswerten Ausführungen Stellung 
Idarhan, WARE, schreibt u. a.: Der Beschluß ist auf Auftrag 
Zentralkomitees der kommunistischen 
näutts ae der Sowjetunion zustande gekommen, 
un Beotbo e sagt alles, nämlich, daß wir es hier mit 
— GiG Au Maßnahme der kommunistischen. Inter- 
nale zu tun haben, deren unabänderliches 
die Zersetzung der bürgerlichen Staaten 
Zweck der Herbeiführung der Wellrevo- 
en ist. Daß die Sowjetunion es wagt, in 
em Augenblick der bürgerlichen Welt zu- 
Alen, ihr diesen Schwindel guigläubig ab- 
men, ist eine Herausforderung des ge- 

Menschenverständes, aber auch ein Be- 


zum A 


‚onzort MER 


d, Ma. Stockholm, 6. Febr, (LZ,-Drahtbericht). 
A i Orsitzende der USA.-Schiffahrtskommis- 
7 . Ni Admiral Land, teilt in seinem lelzten 
Nätsbericht mit, daß die Heimatproduktion 
208 Schiffen im Dezember auf 124 im Ja- 
gesunken sei, Damit ist seit Februar v: J. 
Uefste Stand in der Produktion erreicht: 
prophezeite für den Fall, daß dieser be- 
gende Produktionsrückgang nicht aus- 
lichen werde, eine unzureichende Nach- 
üb. Belieferung der amerikanischen Streit- 
' Land wandte sich daher an Roosevelt 
der Bitte um weitgehende Vollmachten, 
es ihm gestatten sollen, bei jedem weiteren 
Mumnis scharf durchzugreifen. 


| 4,Die ämerikanische Heimatfront wird neuer- 
Ie wie der New Yorker Korrespondent von 
ene Dagbladet” berichtet; von der Pro- 
Hude immer mehr daraul, vorbereitet, was 
a in diesem Kriege noch zu erwarten, 
Alle nur denkbaren Mittel werden an- 
adt, um dem Volk klarzumachen, daß die 
sten Schlachten erst noch bevorstehen, 
die amerikanischen Zeitungen gehen 
en mehr dazu über, grauenerregende Bil- 
Nu esonders vom pazifischen Kriegsschau⸗ 
„aschpulh KA äbzudrucken, In einer sehr ernst gestimm- 
Ben He Rede erklärte der Chef des amerikanischen 
bei URS talstabes, General Marshall, daß schwere 
IWilechten bevorstünden; dag amerikanische 
habe sich noch nicht klargemacht, was 
ibt i Waltige Anstrengungen notwendig seien, 
iy Amerika siegreich aus diesem Kampf 
Förgehen wolle, 


Ktlegsauszeichnungen“ der Sammies 


ent, 5, Februar, Der Unterschied in der 
Ei idung zwischen den englischen und nord- 
Metlkanlschen Soldaten erregt bei den Eng- 

au böses Blu, stellt die Zeitschrift „For- 
1 hr lest, Die nordamerikanischen Soldaten 
Y Wip and und Afrika veranstalteten mit ihren 


lichen Löhnungen wüste Orgien, die eng- 


i 
m 
j 


r 4 


Produktionsrückgang auf Nordamerikas Werften 


weis dafür, ‚wie stark sie sich gegenüber ihren Abhängigkeit Englands und der Vereinigten 
angelsächsischen Verbündeten fühlt und ür Staaten von der Sowjetunion rücksichtslos 
wie urteilslos und verdummt sie die Bevölke- dazu benutzt, diese diplomatische Infiltration 
rung der Demokratien hält. Es ist der Sowjet- der Welt durchzusetzen,. Bel ‚dieser totalen 


union bekanntlich seit ihrem Bekehen nicht Abhängigkeit mutz daher London und Washing- 
leicht gefallen, ihre Anerkennung und die Aaf- ton auch die sowjetische „Verfassungs- 
nahme diplomatischer Beziehungen durchzu- änderung“ hinnehmen und als neuen Beweis 
setzen. Zahlreiche Staaten haben sich mit der „Anpassung“ der Sowjetunion an die west- 
Recht bis zum äußersten dagegen gewehrt, un- liche Demokratien deuten, Roosevelt und Chur- 
ter der Maske diplomatischer Vertretungen die chill petelllgten sich an diesem neuen jüdischen 
5. Kolonne des Bolschewismus in ihrem Haus Weltbetrug; sie müssen sich beteiligen, weil 
aufzunehmen, Wenn die Sowjetunion im Var- sie es nicht wagen können, ‚ihren Völkern, 
lauf dieses Krieges, und grade in letzter Zeit denen man die Sowjetunion und die role Armee 
darin größe Erfolge gehabt hat, so unter Aus- als Hort der demokratischen Freiheit des ein- 
nutzung der Kriegskonjunktur und vor allem zelnen und der Völker angepriesen hat, die 
mit Hilfe der angelsächsischen Verbündeten, Wahrheit. zu sagen und damit die latente 
die die sowjetischen Forderungen überall untere Opposition gegen die Verstrickung in das bol- 
stützt haben. Stalin hat die totale militärische schewistische Netz zu stärken. 


Das Ziel: Zersetzung der bürgerlichen Staaten 


In erster Linie zielt der Plan auf die Errich- 
tung und Eingliederung eines Sowjetpolens in 
die Sowjetunion ab. Zusammen mit der For- 
derting nach Errichtung einer „währen Volks- 
regierung“ in Polen würde er die letzten Kin- 
dernisse, vor allem aber auch die Streitigkeit 
in der polnischen Frage ausräumen, die Chur- 
chill und Roosevelt so lästig sind und die dem 
letzteren schwere Wahlschmerzen bereiten, 
Der 5. Kolonne Stalins in den bedrohten Län- 
dern, dem Judenlum und den kommunistischen 
Parteigängern gibt der Plan ferner wertvolles 
Propagandamaterlial in die Hand, um die Väl- 
ker für einen Anschluß an die Sowjetunion reif 
zu machen, das Mißtrauen der bürgerlichen 
Gruppen zu beseitigen und die nationalen 
Kräfte für ihre Zwecke zu mihbrauchen. 
Schließlich haben die Sowjetjudän als alle 
Kenner des Internationalen Konferenzwesens 
ihren Plan darauf: abgestimmt, dab sowjetische 
Gewicht mit 16facher Stimmenzahl in die Waag- 


schale zu werten, denn die Verlassungsände- 
rung sieht bekanntlich vor, daß jede der sech- 
zehn Sowjetrepubliken sich bei den fremden 
Ländern diplomatisch vertreten lassen kann, In 
Wirklichkeit bleibt seibstverständlich die ab- 
solute uneingeschränkte, bis zum letzten Dorl- 
sowjet hinabreichende Diktatur der Moskauer 
Partetzentrale bestehen. Keine der einzelnen 
Sowjetrepubliken wird einen Mann zur diplo- 
matischen Vertretung ins Ausland senden kön- 
nen, der nicht von der GPU, ausgesucht und 
vorgeschult wäre! Der Zweck ist natürlich, das 
Ausland mit einem gigantischen bolschewisti- 
schen Spionage- und Agentennetz zu über- 
ziehen und jener Zersetzung zugänglich zu 
machen, die nach wie vor das Ziel der kom- 
munistischen Internationale ist. Die Welt hat 
es hier mit einer der gefährlichsten und her- 
ausfordernsten Aktionen zu tun, die je das Ju- 
dentum auf seinem Weg zur Weltherrschaft 
gestartet hat. 


„ES wird jetzt ernst am Brückenkopf Nettuno..!“ 


Sch. Lissabon, 6. Februar (LZ.-Drohtbericht), 
„Es wird ernst am Brückenkopf von Nettuno’ 
erklärte der britische Kriegskorrespondent At- 
kinson in einem Funkbericht, Atkinson weist 
darauf hin, die deutsche Führung hätte in den 
letzten vierzehn Tagen infolge des zögernden 
Vorgehens der Alliierten reichlich Zeit gehabt, 
starke Tiuppenverbände heranzuziehen, Mit 
diesen Verbänden seien sie nun zum Gegen- 
angriff übergegangen und hätten „einige Er- 
folge“ erzielt; die britischen Lüftstreitkräfte 
müßten jetzt alles daran setzen, die schwierige 
Lage dadurch zu erleichtern, daß ‚sie den Feind 
daran hindere, erneute Verstärkungen aus dem 
Norden heranzubringen. Hoffentlich habe Ge- 
neral Alexander seine Stellungen bei Nettuno 


so ausgebaut, daß sie dem wütenden Ansturm 
der deutschen Truppen widerstehen könnten; 
unterdessen versuche Alexander 
starken Verluste, die seine Landungsflotte 
durch die deutschen Fliegerangriffe in den letz- 
ten Tagen erlitt, weitere Reserven aus Sizilien 
und Nordafrika heranzubringen und in Nettuno 
zu landen, Alle britischen Kriegsberichterstat- 
ter stimmen darin überein, daß die Kämpfe 
äußerst heftig und daß eine Entscheidung aber 
noch nicht gefallen sel, 


Spanien geschlossen hinter Franco 


Madrid, 5. Februar, Die Erklärung der epa- 
nischen Regierung nach dem letzten Minister- 
tat hat im ganzen spanischen Volk Befriedigung 
ausgelöst, Die Madridar Blätter machen sich 
zum Sprecher der Volksmeinung und unter- 
streichen, daß kein Spanier eich jemals mit 
einem Angriff auf die Würde und Unabhängig- 
keit der Nation zufrieden geben werde, „Die 
tümliche System der Washingloner Regierung, maßvollen, aber gleichzeitig energischen Worte 
jedem Soldaten nach ſe sechs Monaten Dienst- der Regierung“, so schreibt die Zeitung 
zeit einen weiteren Silberstreifen und für jedes „Madrid“, „die mit der Meinung aller Bevöl- 
von ihm betretene fremde Gebiet Dekorationen kerlingsschichten übereinstimmen, haben dazu 
zu verleihen. Es wirke auf die Engländer geführt, daß sich das spanische Volk noch en- 
lächerlich, die Sammies, die kein Pulver ge- ger als bisher um seinen Caudillo schart und 
rochen hätten, mit Bändern und Streifen be- allen kleinlichen Streit begräbt.“ 
deckt zu sehen; ebenso komisch wirke es, daß Nach einer Madrider Meldung. trat unter 
der USA.-Soldat sogar ein Ordensband aul die dem Vorsitz von General Franco am Freitag 


lischen Soldaten könnten sich so gut wie 
nichts leisten, Viel Spott verursachte das eigen- 


Brust geheftet erhält, wenn er „rende Ge- der politische Ausschuß der Falange Zusam- 
biete — beispielsweise englischen Boden — men, Einer amtlichen Verlautbarung zufolge 
betrete, wurde die inlernaliönale Lage besprochen. 


„Me 323" Irgendwo an der Ostfront gelandet 


Nach Öffnung der gewaltigen Tore des „Giganten, die dem Rumpf als mächtiger Bug vorgebaut sind. 
wird die Fracht des Luftriesen gelöscht; gewaltige Munltionsmassen hat er durch die Lüfte getragen 
e (PK -Aum Kriegsberichter. Slerstorpft, HEL, Z.) 


trotz der 


Der tückische Freund 


Von Dr. Kurt Pieiller 


England und Nordamerika haben sich in die 
fixe Idee verrannt, daß die von den jungen 
Kräften Europas proklamierte Neuordnung des 
europälschen Kontinents zum Zusammenbruch 
der plutokratischen Gedankenwelt führen 
müsse und daß deshalb jedes Mittel, auch 
das des Bündnisses mit dem Bolschewismus, 
recht sei, um diesen Zerlall einer Welt, die den 
regierenden Schichten dieser Länder der Nähr- 
boden für ein gutes Geschäft War, aufzuhalten. 
Besonders England ist so stur in dieser A3- 
sicht verbohrt, daß es noch immer glaubt, auf 
Grund seiner „Splended Isolation”, gegen das 
gefährliche Gift der Weltrevolution gefeit zu 
seg und im gegebenen Augenblick die Brücke 
zu Europa abbrechen zu können, wenn es dem 
Bolschewismus tatsächlich gelingen würde, bis 
an die Grenzen des europäischen Westens vor- 
zudringen, Englands Ansicht ist ein um so 
naiverer Kinderglaube, als es ein Engländer 
des Namens Volgt war, der im Novemberheft 
der Monatsschrift „Nineteenth Century and 
Alter“ auf die Gefahr hingewiesen hal, die 
Europa bedrohen würde, wein Moskau tal- 
tächlich dem Sieg der Weltrevolutlon zum 
Durchbruch verhelfen könnte. GPU, Rote 
Armee und Zwangsarbeilslager, hat der Eng- 
länder Voigt seinen Landsleute, gesagt, sind 
die drei Stützpfeiler des Sowjetstaates, Wenn 
heute in der Sowjetunion schon 10 bis 18 Mil- 
lionen Menschen als Zwangsarbeiter für die 
Arsenale der Weltrevulution arbeiten müssen, 
so kann man sich ausmalen, wie groß diese 
riesige Reservearmee erst sein würde, wenn 
Rußland durch einen Sieg des Bolschewismus 
in der Lage wäre, noch einmal ebenso viele 
Europäer in Zwangsarbeltsläager zu pressen und 
als billige Arbeitskräfte für die Ziele des im- 
perialistischen Bolschewismus arbeiten zu 
lassen. Auch in England weiß man, dab 
Moskaus Endziel unverrückbar die Beherr- 
schung der gesamten Kulturwelt unter dem 
Diktat Moskaus ist und daß die Weltrevolu- 
tion auf einem siegreichen Vormarsch nach 
Europa auch nicht vor dem Kanal Halt machen, 
sondern ihn überspringen und Einlaß in Eng- 
land begehren würde, Bolschewistenhäuptlinge, 
wie Bela Chun, Litwinow-Finkelstein und Dimi- 
trow, fie Anarchie, Bürgerkrieg, Massenmord, 
und Terror nach Ungarn, Südamerika und Spa- 
nien truges, würden auch nicht davor zurück- 


schrecken, die britischen Inseln. zum Schau- 
platz ihrer internationalen "Verbrechen zu 
machen. „Die Existenz der Sowjetrepublik“, 


sagte Lenin einmal, „neben den imperialisti- 
schen Staaten Ist auf die Dauer undenkbar“. 
Das heißt, nur auf den Trümmern der pluto- 
kratischen Staaten könnte die kommunistische 
Weltrepublik verwirklicht werden, die So- 
wjetrußland vorschreibt, Im Mai 1941 kam in 
Moskau ein Buch „Totale Kriegswirtschaft wad 
ro Armee" heraus, zu dem der sowjetische 
Außenkommissar Molotow ein Vorwort qe 
schrieben hatte und das in numerierten Exem 
plaren an die Offiziere der Roten Armee vër» 
teilt wurde, In diesem Buche lesen wir: „Zwi- 
schen unserem Lande und der übrigen Welt 
kann es nür einen Zustand des langen, hart- 
näckigen und erbitterten Krieges auf Leben 
und Tod geben, Ein gleichzeltiges paralleles 
Nebeneinanderexistieren unseres Sowjetstaates 
mit der übrigen Welt ist auf die Dauer un- 
möglich, Dieser Gegeisatz kann nur durch 
Walfengewalt im blutigen Ringen der Klassen- 
feinde eine Lösung linden. Bilge andere Lösung 
gibt es nicht und kann es auch sicht geben“, 
Hier bekennt sich der Stalinismus eindeutig 
zu der von Lenia vertretenen These, daß ein 
bewälfneter Zusammenstoß der Sowjetunion 
mit deq Staaten der Bourgeoisie unvermeidbar 
et und daß der Krieg der Sowjetunion auf 
der Seite Englands und Nordamerikas gegen 
das nationalsozialistische Deutschland nur dio 
Voraussetzusg für die endgültige Bolschewi⸗ 
sierung der ganzen Welt ist, die von der Kom- 
intern im Sinne Lenins, daß der ‚‚Rätestaat 
als Keimzelle der zukünftigen Weltordnu ag“ 
zu gelten habe, vorbereitet wird. Es war Sta- 
lin selbst, der in einer Vorlesung an der 
Swerdlow-Universität schon im Jahre 1924 
sagte, die dritte Etappe der bolschewistischen 
Revolution habe mit dem Umsturz in Rußland 
begonnen und sie reiche bis in die Gegen- 
wart und über diese hinaus bis zum „Sturz der 
bestehenden Regierungsgewälten in der ganzen 
Welt", „Es beginnt damit“, erklärte der rote 
Zar; „die Epoche der Weltrevolution“, In sei- 
nem Werk „Fragen des Leninismus“, das 1940, 
also noch in der Zeit der sogenannten deutsch- 
sowjetischen Verständigung herauskam und im 
Verlag für fremdsprachige Literatur in Moskau 
erschien, stellt Stalin dar, wie er sich den Ver- 
lauf der Weltrevolulion vorstellt, Stalin unter- 


T a e 


Wir kennen, 


Wir bemerken am Rande 


Die Gangsterpreise Chikago Im Staate Munols, 
klettern In Chikago die zweitgrößte Stadt In den 

Vereinigten Staaten, hat 
sich durch zwei. Tatsachen Welttul erworben: durch 
die Größe Ihrer Schlächtereien, die alle aleichartigen 
Unternehmen andeter Städte in den Schatlen stellen, 
und durch ihr rücksichtslosen Verbrechertum, Der 
Gangstar, der kaltblütig und auliragsgemäß seine 
Mitmenschen umlegt, hat in Chikago seine Hoch- 
schule "gelunden. Hammelblut und Menschenblüt 
ließen tnaulhörlich in Chikago. Aber alles muß 
seine Ordnung haben. Und so wle die Börse von 
Chikago Jeste Preise für Gelrierlleisch und Corned 
Beel Kennt, o haben die Gangster von Chikago 
desio Preise für das: Umlegen eines Mannes, Bisher 
kostels das zwelhundert Dollar, Aber die Welt ist 
aus den Fugen — auch die Gangster von Chikago 
beginnen mil den Preisen aulzuschlagen! Die allge- 
meine Steigerung der Lebenshallungskosien In den 
Vereinigten Staaten, so berichtet der Vertreter der 
„Daily Mail‘, hat duch die Berufsverbrecher gezwun- 
gen, ihre Preise zu erhöhen. In Chikano kostet es 
jetzt dreihunder! statt zwelhundert Dollar, wenn man 
einen Männ umlegen lassen will, Roosevelt und 
seine Juden werden bedenkliche Gesichtet machen — 
worauf in aller Welt sollen sie sich noch verlassen, 
wenn nicht einmal mehr aul ihre Gangster Verlad 
isi? Ollenbar hat man Ihnen zu viele Aufträge gè- 
geben, Sia können es kaum mehr schallen: als 
Terrorflieger über Europa, als „Kunstsachverstän: 
dige“ In Süditallen, als Repierungsberaler in Iran, als 
Verlrauensmänner des Weißen: Hauses bei der Er- 
ledigung Innenpolitischer Gegner — wer will sich 
angesichts dieser übermäßigen Inanspruchnahme 


wundern, wenn die Horten Gangster die Preise aul- 
iz. 


schlagen? 


scheidet in seinem Buch drei Etappen der Welt- 
revolution. Die erste Etappe läßt er mit dem 
Jahre 1917 abschließen. Die zweite reicht für 
ihn vom Februar bis zum Oktober 1917, Hier 
wird bereits der Einsatz des Proletarlats der 
Nachbarländer als der waährscheinlichen Re- 
serve, der sich in die Länge ziehende Krieg 
und die Krise des Imperialismus als „günstiges 
Moment“ bei der Verwirklichung der Welt- 
revolution eingeführt. Die dritte Etappe, die 
Stalin vom Oktoberumsturz 1917 an datiert, 
sieht die Revolution über den Rahmen der 
einzelnen Länder hinausgehen und den Beginn 
der Weltrevolution sich abzeichnen. Die Haupt- 
kräfte der Weltrevolution sind nach Stalin zu- 
nächst die Diktatur des Proletarlats In einem 
Lande und ı dann die Revolutionierung des 
Proletarlals in allen Ländern. Als Hauptreser- 
ven stehen nach Stalin der Weltrevolution die 
„hälbproletarischen und kleinbürgerlichen 
Massen in den entwickelteren Ländern“ und 
die sogenannten „Belrelusgebewequngen in den 
Kolonien und den abhängigen Ländern“ (siehe 
Tito in Bosnien!) zur Verfügung Wenn 
Lenin den Bolschewismus eine „internationale, 
in der ganzen interaationalen Entwicklung ver- 
wurzelte und nicht ausschließlich russische 
Erscheinung“ nennt und ein Nebeneinander 
zwischen einer Sowjetrepublik und den impe- 
rialistischen Staaten als unvereinbart mit der 
weltrevolutionären Zielsetzung ansieht, dann 
können auch England und Amerika nicht vor 
den Folgen einer zielbewußt durchgeführten 
Weltrevolution verschont bleiben, England 
und Amerika ahnen diese für ihre Länder ge- 
fährliche Entwicklung. Aber sie stecken wie 
Vogel Strauß den Kopf in den Sand und stellen 
Rußlands Bestreben, das Gesetz des sechsten 
Erdteils, wie ihn die Sowjetunion darstellen 
möchte, zum Gesetz der Welt zu machen, den 
hilflosen Ausweg des „amerikanischen Jahr- 
hunderts“, entgegen, das neben dem im Gesetz 
der Steppe verankerten Gesetz eines bolsche: 
wisierten Europas bestehen soll. England und 
Amerika werden sich daran gewöhnen müssen, 
daß, wie auch der Führer in seiner Ansprache 
zum 30. Januar ausgeführt hat, die Entschei- 
dung diesks, Krieges nicht England— Amerika 
oder Sowjetrußland, sondern einzig und allein 
Europa oder Bolschewismus heißt, Wer sich 
an den Wagen Moskaus hängt, wird auch 
Sowjetrußlands Schicksal erleiden. 


Kein Waffendienst für England 


Stockholm, 5. Februar. Das Komitee der 
indischen Kongreßmitglieder hat eine Erklä- 
rung ausgegeben, in der es heißt: „Das Komi- 
tee unterstützt und würdigt die Haltung der 
Inder, die in Gehorsam gegenüber dem indi- 
schen Nationalkongreß oder aus klaren politi- 
schen Gründen sich weigern, in den Streitkräf- 
ten Großbritanniens zu dienen.“ Das Komitee 
empfiehlt, ungeachtet der Folgen, bei dieser 
Haltung zu verharren und verspricht den Kon- 
greßanhängern getreue Unterstützung, 


1 


9 rth Ein Reiterroman 
an von e / v, Franz Herwig 
51) (Nachdruck verboten) 

Und als Jan verstört und stumm an das Lager 
trat, auf das man sie gebettet hatte, erkannte 
sie ihn nicht mehr. Der Jan, der Tausende 
hatte sterben sehen, wurde zum hilflosen Kinde, 
als er das lange, qualvolle Sterben seines 
Weibes sah, Ale sie mit verzerrtem Munde 
endlich still lag, schlich er scheu aus dam Ge- 
mach wie ein Mörder, und als José Maria ihn 
umarmen wollte: „Armer Jan! Weib und Kind 
zugleich”, sah er: ihn fremd an und lächelte 
verlegen, 

Am nächsten Tage war er aus Köln ver- 
schwunden, 

Freund und Feind fragte: 

„Ist das der Werth, der gefährlich und ver- 
derblich, wie Satan selbst, in Hessen, Schwa- 
ben, am Rhein umherrast und an zwei, drai 
Orten zu gleicher Zeit ist? Werth? Wir glaub- 
ten Werth zu kennen, aber jener fürchterliche, 
kleine, beleibte Mann mit versteintem Gesicht, 
der mit wenig tausend Mann allerorts durch 
dampfendes Blut jagt, ist nicht der Werth, den 
Trunk und Kampf, Kampf und 
Trunk ist sein Metier, Man sagt, er schläft Im 
Sattel: H'nter ihm sinken erschöpfte Soldaten 
vom Gaul: er blickt sich nicht um, Der ewit 
zuhelose Satan ist in ihn gefahren, das ist!“ 

Bernhard von Weimar, im Solde Frankreich» 
überschritt den Rhein. Jan ließ Ihn nicht we! 
ter. Seine Leute standen einer gegen vier, Er 
stieß ‚unaufhörlich wochenlang wie ein Stier 


Schwere Kämpfe um das Bergmassiv von Cassino 


Erfolgreiche Gegenangriffe bei Kirowograd / Zahlreiche Gefangene bei Nettuno 


Aus dem Führerhauptquartier, 5, Februar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: Im Kampfraum von Nikopol verstärkten 
die Sowjets ihren Druck an der Südtront des 
Brückenkopfes und im Einbruchsraum nord» 
westlich der Stadt. Starke feindliche Angriffe 
wurden abgewehrt und Örtliche Einbrüche ab- 
geriegelt, Im Raum zwischen Kirowograd unt 
Belaja Zerkow dauern die schweren Kämpfe mit 
dem immer wieder angreſtenden und sich wel- 
ter verstärkenden Feind an. In erfolgreichen 
Gegenangrilfen durchbrachen unsere Truppen 
trotz hartnäckigen Widerstandes in einem Ab- 
schnitt stark ausgebaute Stellungen der Sowjets 
und fügten Ihnen in weiteren Vorstößen hohe 
Verluste an Menschen und Material zu. Im 
Geblet südlich der Pripfet-Sümple dauern die 
wechselvollen Kämpfe mit feindlichen Intan- 
terie- und Kavallerieverbänden an. Südlich der 
Beresina und bel Witebsk behaupteten unsere 
Truppen auch gestern Ihre Stellungen nach 
erbitterlem Ringen gegen alle Durchbruchs- 
versuche der Bolschewisten, Im Frontabschnitt 
von Newel bis zum Finnischen Meerbusen lief 
der starke feindliche Druck gestern etwas nach, 
Mehrere örtliche Angriffe der Sowjets wurden 
nach Abschuß einer größeren Anzahl feind- 
licher Panzer abgeschlagen. 

Im Landekopf von Nettuno wurden die ein- 
geschlossenen feindlichen Batalllone auf engem 


Aufruf an das lettische 


Riga, 5. Februar. Der lettische General- 
direktor des Innern, General Dankers, wandte 
sich mit einem Aufruf an das lettische Volk, 
in dem er unter Hinweis auf die Einberufung 
weiterer Jahrgänge betont, daß der lettische 
Soldat wieder unmittelbar das Leben und die 
Freiheit seines Landes und seines Volkes ver- 
teidigen müsse. Die gegenwärtigen Tage seien 
für die Geschichte des lettfischen Volkes ent- 
scheidungsvoll, „Uns gegenüber”, so heißt et 
in dem Aufruf, „steht unser Erzfeind voll 
Rache und Vernichtungswut, Mit seiner un- 
geheuren Ubermacht zwang er uns im Jahre 
1940 auf die Knie, um uns die vor 23 Jähren 
errungene Unabhängigkeit zu rauben und 
unser Volk zu vernichten. Das Schicksal for- 
dert von uns heute wieder den Kampf um 
unsere Existenz, Wir haben keinen anderen 
Weg als nur den, bis zum letzten Mann um 
die Grenzen unseres Landes zu kämpfen und 
mit allergrößten Opfern von neuem eine 
sichere Zukunft Lettlands zu erkaufen. Mos- 
kaus Heuchelei kann keinen Letten Irreführen, 

Nach der Aufforderung, ohne Zögern die 


Japanische Abwehrerfolge auf den Marshallinseln 


Tokio, 5. Februar. Das Kaiserliche Haupt- 
quartier meldet, daß aut den Marshall-Inseln 
im mittleren Pazifik in erbitterten Kämpfen von 
japanischer Seite bereits gute Abwehrerlölge er: 
zielt worden sind, Starke amerikanische See- 
und Lufteinheſten, die sich in der Hauptsache 
aus Flugzeugträgern und Schlachtschilfen zu- 
sammensetzten und außerdem von Flugzeugen, 
die von Landstützpunkten aufgestiegen waren, 
unterstützt wurden, griffen, wie es in einem zu- 
sammenfassenden Bericht des Hauptquartiers 
am Morgen des 31. Januar heißt, die Mar- 
shall-Inseln an, Nach heftigem Luftbombarde- 
ment und Beschießung der Inseln Lao, Kwad- 
jelin, Wotje, Maloelap und Arng durch Schitfs- 
artillerie landeten feindliche Truppen am 
1. Februar auf den Inseln Kwadjelin und Lae, 
Bei den sofortigen Abwehrmaßnahmen der dort 
stationierten Heeres- und Marinebesatzungen 
und der Marineluftwaffe wurden 52 feindliche 
Flugzeuge abgeschossen und 24 beschädigt, 
zwei Zerstörer versenkt und ein Kreuzer und 
ein Zerstörer in Brend geworfen. Die Kämpfe 
bei Kwadjelin und Lae dauern noch an. 

In Gebieten der Insel Neu-Britannien hat 
die japanische Verteidigung weitere Abwehr- 
erfolge zu verzeichnen, So wurden am Morgen 
des 29, Januar von 257 feindlichen Flugzeu- 
gen, die Rabaul angriffen, 39 heruntergeholt. 
Die japanischen Verluste betrugen fünf Flug- 
zeuge, die noch nicht zu Ihren Stützpunkten 
zurückgekehrt sind. Am Morgen des 30, Ja- 
nuar wurden von 290 angreifenden Flugzeugen 
63 abgeschossen; aus diesen Kämpfen ist ein 
japanisches Flugzeug nicht zurückgekehrt. 

on 180 Feindmaschinen wurden im Verlauf 


gegen die sechsfachen Schanzen von Witten- 
weier. Wenn Bernhard ihn verblutet glaubte 
war er in der nächsten Nacht wieder da, wil- 
der als sonst. Der Weimaraner, ungeduldig, 
daß das Jahr sich nicht neigte, schickte ihm 
einen schmeichelhaften Brief: „Komm zu mir 
herüber.“ Er erhielt seinen Brief wieder, in 
Fetzen zerrissen, mit Kot besudelt, „An den 
deutschen Fürsten, der sein Land verrät.“ Jan 
aber erneuerte seine rasenden Angriffe gegen 
die Schanzen und ließ ganze Kompanien tot 
vor den feuerspeienden Erdwällen, 


Hier komme ich nicht herüber, dachte Bern- 
hard, und die Wut über diese Schmach nagte 
an seinem Herzen, Er zog ab, und sofort war 
Jan wieder an den Schanzen, geschüttelt und 
zerrissen von dem unsinnigen Verlangen zu 
töten oder getötet zu werden, Nacheinander 
stürmte er die sechs Schanzen, und was über- 
lebte, jagte er mit Schimpf und Schande, weıde 
Stecken in der Hand, von dannen. 

Bernhard eilte nach Süden und bedrohte von 
Rheinfelder her Bayern, 8 

Jan war mit rasender Eile unten, ehe der 
Weimaraner welter vorrücken konnte, „Gebt 
mir Truppen, gebt mir den Oberbefehll" ließ er 
in München bitten. Maximilian schickte keine 
Truppen, dafür aber einen neuen Oberbefehls- 
haber, den glallen Duca di Savelli, „Darf den 
Werth nicht zu mächtig werden lassen, Machte 
zonst wie Wallenstein“, sagte Max'milian, 


Abet nicht der Savelll gewann dle Schlacht 


gegen Bernhard, sondern Jan. Aber  Savelil 
und nicht Jan War's, der mit prahlerischen Brie- 
fen „Viktoria“ durch Deutschland schrie, und 
der sich aufs Lotterbett legte, und dem es die 


Raum zunammengedrängt; bisher wurden an 
dieser Stelle 900 Engländer als Gefangene ein- 
gebracht. Die Versuche des Feindes, durch 
Panzerangritſe aus dem Raum nördlich Aprilia 
die Verbindung zu den eingeschlossenen Kräl- 
ten herzustellen, scheiterten, An der Südiront 
halten die schweren Kämpfe um das Bergmasalv 
von Cassino an. Der zum zweiten Mal in den 
Nordostteil von Cassino eingedrungene Feind 
wurde im Gegenstoß sofort wieder geworfen. 
Zwischen Cassino und Belmonte gelang es dem 
Gegner,,nach starkem Artilleriefeuer, das den 
ganzen Tag über anhielt, wenige hundert Metar 
Gelände zu gewinnen, 


Bei der Abwehr eines feindlichen Luftan- 
grilis gegen die Hafenstadt Toulon wurden 
neun vlermolorige Bomber vernichtet, 

Nordamerikanische Bomberverbände führten 
in den Mittagsstunden des 4. Februars bel ge- 
schlossener Wolckendecke Terrorangriffe aul 
westdeutsches Geblel, Durch wahllosen Bom- 
benabwurf entstanden besonders In Wohnvler- 
teln der Stadt Frankfurt am Main Schäden, 
Trotz ungünstiger Abwehrbedingungen verior 
der Feind 23 viermotorige Bomber. In der ver- 
gangenen Nacht warfen einige feindliche Flug- 
zeuge Bomben Im rheinisch-westfällschen Ge- 
biet. 


Volk in ernster Stunde 


Waffen zu ergreifen und nach einem Appell 
an die Zurückbleibenden, mit verdoppelter Ar- 
beitskraft an die Plätze der Einberufenen zu 
rücken, gleich ob Mann oder Frau, schließt der 
Aufruf mit folgenden Sätzen: „Die Tyrannei 
Moskaus schleudert täglich der ganzen Weit 
die Lüge ins Gesicht, das lettische Volk habe 
sich freiwillig der Sowjetunion angeschlossen 
und erwarte von ihr seine Befreiung, Nein! 
Diese „Befreiung“ und „freiwillige Angliede- 
rung“ war die gewaltsamste Vergewaltigung 
der Grundtechte aller Nationen und Staaten, 
der niederträchtigste Bruch von Verträgen und 
Versprechen, die gröbste Fälschung des Wil- 
lens des Volkes und der grausamste Terror, 
den die Geschichte nur kennt! Die lettische 
landeseigene Verwaltung und das ganze let- 
tische Volk wiederholen von neuem: Wir ha- 
ben uns nicht freiwillig der Sowjetunion ange- 
schlossen, Jetzt geht das ganze lettische Volk 
in seinen großen Kampf, in den Kampf auf Le- 
ben und Tod gegen die Tyrannel Moskaus, 
Die Schwerter unserer heldenmütigen Legio- 
näre werden die letzte klare Antwort geben. 


eines weiteren Angriffs auf denselben Stütz- 
punkt am Morgen des 31. Januar 14 Maschinen 
abgeschossen, Zwei japanische Flugzeuge sind 
von diesen Verteidigungskämpfen nicht zu- 
rückgekehrt, 


Terrorbomber die sich „durchpflügen müssen.. 


Vigo, 5. Februar. In den Kreisen der in 
Portugal ansässigen Engländer und insbeson- 
dere der zahlreichen anglo-amerikanischen 
Pressevertreter herrscht lebhafte Beunruhlgung 
wegen der Angriffe der deutschen Luftwalfe 
auf London und Südengland. Diese Beunruhi- 
gung ist um so größer angesichts des völllgen 
Ausbleibens sicherer Nachrichten und wird 
noch genährt durch die Bekanntgaben des 
Führerhauptgquartiers, Man ist der Ansicht, 
daß diese Luftangrifte englischerseits tolge- 
schwiegen werden sollen, was als Beweis da- 
für angesehen werden könne, daß die ange- 
richteten Schäden weit größer sind, als man 
zuzugeben wagt, Die spärlichen Berichte aus 
London besagen lediglich, daß die Zahl der 
PAAA innerhalb der Zivilbevölkerung groß 
st. 

„Evening Standard“ berichtet von den jüng- 
sten Erlahrungen, die die britischen Rlieger mit 
nach Hause zurückbrachten. Die Hölle breche 
jedesmal los, sobald die angreifenden Anglo- 
Amerikaner die Nordsee bzw, den Ärmel-Ka- 
nal hinter sich hätten; sie müßten sich durch 
große, dicht mit Jägern besäte Felder „durch- 
pllügen“, Seit dem Angriff aut Schweinfurt 
setze der Gegner in wachsendem Maße neue 
Abwehrwäffen ein, so dab selbst die amerika- 


Soldaten auch nachtaten. Und als plötzlich 
Bernhard umkehrte, war nicht der Savelll auf 
dem Posten, sondern Jan. Aber es nutzte nichts, 
Die einzeln eintreffenden kaiserlichen Regl- 
menter wurden mühelos niedergemacht. Jan sah 
das weite Feld zwischen dem grünen Rhein 
und den blauen Schwarzwaldbergen von 
Fliehenden bedeckt, Es war kein Halten mehr. 
Nur im Nollinger Walde war noch wütender 
Widerstand; dort stand das Schultesche Reg- 
ment, das der frühere Wachlmelster Jans, Jo- 
511 Schulte kommandierte. Dahin schlug sich 
an, 

„Komm, Schulte“, rlef er, „laß uns zusam- 
men.sterben, Die Hundsfötterei siegt!“ 

Sein Pferd überschlug sich, von einer Ka- 
nonenkugel getroffen, Jan nahm eine Muskete 
auf und war wieder der gemeine Mann, Jan 
Werth, der verbissen lud und schoß, und 
Schulte war wieder der alte Wachtmeister 
Schulte, der Ihm zurief: „Brav, Jan!“ 

Jan lud und schoß: Der Lauf brannte in 
seiner Hand; er fühlte es nicht. Um ihn war 
Schreien und Achzen Das Schultesche Regi- 
ment, Fahnen hoch, verblutete um ihn. 


„Ja, Griet“, flüsterte er, „hätt' doch so nicht‘ 


mehr leben mögen!" 

„dan“, rief Schulte neben ihm und fiel aufs 
Gesicht. l 
© 55 Wohl, Kamerad! Mach' mir Quartier 
aus!“ 

Und lud und schoß. Das Rollen des Muske 
tenfeuers um ihn wurde ein zögerndes Knat- 
tern. Jan ließ d'e Muskete sinken und sah sich 
betäubt um. Die letzte Kugel war verschossen, 
und da vorn —| Schwedische Kürasslete ritten 


Die Nachwahl von Brighton 


Stockholm, 5, Februar, Die Nachwal N 
Brighton, bei der sich, wie berichtet, Chut 
mit einem Brief an die Wählerschaft e 
schaltet hatte, führte zu einer überraschen 
Verminderung der Regierungsstimmen: 
einem der „sichersten“ Wahlkreise der " 
servativen in England wurde dar Rogier m 
Kandidat, Fliegerhauptmann William Teat 
mit einer Mehrheit von nur 1959 Stimmen? 
Parlament zurückgeschickt; bei der le 
Wahl betrug die Mehrheit der konservalf 
Kandidaten 41 437 Stimmen! Die Zahl der N 
ler ist selt damals von 129000 auf rund 704 
oder 80000 zurückgegangen, 

Dieser Ausgang der Ersalzwahl in Brigh 
wird nach einem Londoner Eigenbericht in * 
gens Nyheter" in politischen Londoner Krem 
als das sensalionellste Wahlergebnis wäh? 
des Krieges bezeichnet, Polltische Beoba@ 
halten es für einen der schwersten Nach 
schläge, die die mächtige Zentralorganisä® 
der englischen Rechten während des Kri@ 
erhalten hat. Das Ergebnis beweise, daß! 
Ernennung von Kandidaten durch die zent 
Parteibüros die örtliche öffentliche Meini 
reize, daß der politische Burgfriede zwis@ 
den Parteien an einem dünnen Draht I 
und daß Churchills Talent zur Lösung ine 
Probleme umstritten sein dürfte. 


Wahlschatten in Roosevelt-Amerik 


Gent, 5. Februar. Nach einer Reutermeſch 
hat eine Gruppe von regierungsfe'ndlicheni? 
mokraten die Bildung eines, Nationalkom} 
der amerikanischen Demokraten angeküng 
Im April oder Mai soll eine Tagung stattf/nd 
um „eine demokratische Plattform“ zu bil 
und die demokratischen Kandidaten für 
Posten des Präsidenten und des Vizepräsiäl 
ten zu ernennen, Harry Woodring, der ehe 
lige Kriegsminister im Kabinett Roosevelts, “ 
tet die Gruppe, | 


Juden im Kohlentender 
Preßburg, 5. Februar. Wie „Gardista“ M 
teilt, wurde in der Ostslowakei ein groß angeln 
ter Menschenschmuggel aufgedeckt, Es han“ 
sich um Juden, die mit Hilfe von bestochen en 
Eisenbahnern über die ungarische Grenze N 
Kaschau gebracht wurden. Die Eisenball A 
hatten die Juden im Kohlentender der DWT 
gangszüge untergebracht, Die Polizei kam 
Bande auf die Spur, verhaftete den jati 
Schub von neun Juden und auch drel sió 
kische Eisenbahner und übergab die ganze 
sellschaft der Staatsanwaltschaft, Bei e 
Elsenbahner fand man einen Betrag von ö 
Kronen, die er von den Juden erhalten Bag 


Volksverräter hingerichtet 


Berlin, 5. Februar. Der Volksgerichtshof! 
den 48 Jahre alten Stefan Rambausch zum 1% 
verurteilt. Rambausch, der in einem gie 
Rüstungsbetrleb beschäftigt war, hat in gie 
rem Kreise hetzerische Reden geführt und # 
offen zu den Feinden Deutschlands bekann 
Volkeverräler wurde von seinen Arbeits 
raden sofort gestellt, Das Urteil ist bereits“ 
streckt. 


nischen „fliegenden Festungen“ mit ihrem TB 
gedehnten Verteidigungsapparat nicht mE f 
ohne Jagdschutz sicher seien — man bez 
aber noch keine Jäger mit entsprechend 
Aktionsradius, Deshalb müßten die Amen 
ner die „Deitschenhlebe“ vorläufig 0% 
eelgnete Gegenwehr auf sich niederpras 
assen. 


Der Tay in Kürze 


Der Führer hat den ordentlichen Prolessor % 
jur. Eduard Kohlrausch in Berlin-Halensee aus 
der Vollendung seines 70. Lebensjahres in W% 
gung seiner Verdienste aul dem Gebiete der RE 
und Staatswissenschalt die Goethe-Medallle 
Kunst und Wissenschalt verliehen. 

Die Wallstreet verdient gut an Roosevelts Kl 
In der ersten Hällte des Jahres 1943 haben die % 
rikanlschen Banken über 505 Millionen Donar a 
winn erzielt, 1 

Vom Generalrat des Alllndischen Gewerksdl Br, 
Kongresses würde einstimmig eine Entschſle bung 
genommen, in der gegen die Zulassung der 
tagearbelt der Frauen Einspruch erhoben wird. 
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an, Jan packte den Degen, Fünf, sechs bat 
lange Kerle von Reitern hieben auf ihn 
Jetzt war's aus. 


Da rief ein junger Musketier, verwunch 
unter den Füßen der Gäule: ` 
„Quartier für den General!“ f 
Jan stach den nächsten Reiter vom 
Ein hoher Offizier sprang aus dem Sah 
„Rendiert Euch, Werth!“ und nahm ihm <% 
sinkenden Degen aus der erlahmten Faust.“ 
war gefangen, * 
Über das Schlachtfeld brauste der 
Choral: „Ein feste Burg ist unser Gott“, 
Jan ins echwedische Lager kam. Dort 
schon der Duca di Savelli und lachte, alf 
Jan sah: 1 
„Hat's Euch auch erwischt, Herr Brudeſ 
„Mit Eurer Hilfe!“ schrie Jan. „Hättel 1 
auf den Krieg aufgepaßt, anstatt aufs Verg 
gen, ich stünd’ nicht hier.“ \ 
„Ihr hättet warten sollen, bis ich bels 
war!“ 
Jan brach in ein Wildes Gelächter aus, 
„Warten? Ja, warten! Das alte Lied! § 
habt immer gewartet, alle miteinander, ihr ne 
ren, gewartet, sechzehn Jahr gewartet!” * 
„Bravo“ rief plötzlich eine laute Stim 
Bernhard von Weimar war herangetf! 
„Bravo, Herren! Macht's doch mit den 
feln aus, wer im Rechte ist!“ ; A 


Bernhard wurde aschfahl, Pie 
i (Fortsetzung told!) | 3 
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se der 1275 kommt es vor allem auf den Ein- 
Regler A āffen sowie auf die rechtzeitige 
am TeelM ung der Munition und die wirtschaft- 


orgung des Volkes an. Gerade die 

rage, insbesondere der Nachschub an 

bedingen sehr oft den Ausgang 

i ja sogar eines ganzen Feld- 

l enn man einem französischen Armee- 

üben darf, so belief sich zum Beispiel 

der abgefeuerten Geschosse in der 

von St. Privat, die den größten Muni- 

rauch im Kriege 1870/71 erforderte, 
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dene UR 
pen, RUA 0 nördlich von Arras während des 


e ganze ces in 24 Stunden ungefähr 300 000 


en se. verfeuerte, Im Dreißigjährigen 

i psj. 160 „galt es als gute Leistung, wenn ein 
alten hä er siebenmal gefeuert hatte, Zu Frie- 
N e Großen Zeiten bekam der Grenadier 

htet 500 Patronen, 1813 verschossen die preu- 
ichtshol AR nfanteristen bei Leipzig durchschnitt- 


h zum TOR Nätronen, 1870 bei Vionville 35 Patro- 
nem gion im russisch-japanischen Kriege (1905) 
at in gron arische Infanterie-Regiment 162 in der 
irt und St bei Mukden 367 Patronen, Dieser sich 
bekannt , steigernde Munitionsverbrauch ist be- 
\rbeitskal dich die vermehrte Feuergeschwindig- 
Ao größer gewordenen Schußweiten der 
ji, ung durch deren Masseneinsatz, Auf 
der Seite feuerten zum Beispiel zwischen 


blanche ung ger Carpe im Prühſahr 


Ku einem - Fünfhundertmeteräbschnitt 698 
“€ und 268 Minenwerfer, wie ein er- 
‚englischer Befehl besagt, Wenn man 
# fünf Schuß in der Minute rechnet, so 
Ak, © Zahl der abgefeuerten Geschosse rasch 

A, \nderttausende, Den Engländern, da- 

hufig oM * heute unsere Hauptgegner, gelang es, 
‚derprastt s 1. April 1917 die Munitonsherstellung 
; Ri Sechzigfache zu steigern, wie ein Aus- 
des damaligen Generalstabschefs Ro- 

20 A esagle, Sie rühmten sich, in ihren 
2 chen Frühjahrskämpfen 1917 bis zum 
eee abe oo Tonnen Munition allein in Frank- 


ce aus AN braucht zu haben, abgesehen von den 
y 775 Re ‘hauplätzen In Mazedonien, Syrien, Me- 
dedalo Au en und Ost-Afrika. Vor allem hatte 


J itionsverbrauch während des Weltkrie- 
evelts Ki “en Schlachten um Verdun, die von 


ben die i Seiten mit besonderer Erbitterung ge- 
i ponar . Wurden, ungeahnte Dimensionen ange- 

Dieses veranlaßte einen Mitarbeiter 
ewerksdäe Nwedischen Blattes „Industritidningen 
chtiebung ZA, zu einer interessanten Berechnung. 
g der Hal erung der Angaben über die Artillerie- 
n wird ze, die im Kampfabschnitt um Verdun 
eee wurden, berechnete er die Stahl- 
been Bee ale dazu erforderlich war, Bekanntlich 


Antigen TE an manchem Tage von beiden Seiten 


— au M 

echs bat; \ d 
uf ihn e lit dem 
Öltich, der Philosoph von Sanssouci, war 
titten vor die Stadt. Frostrot llammte 
Se am aufblauenden Himmel, Aus den 
Feldern stiegen die Lerchen auf und 
“r dünnes Morgenlied in die Luft. Huf- 
d ritt der König durch ein paar ver- 
Bauerndörfer und wäre auch durch 
er geritten, wenn ihn nicht der Lärm 
Igstens dreißig Schulbuben aufmerk- 
lacht hätte — Schulbuben, die just mit 
5 rex über den Kirchplatz in das stroh- 

© Schulgebäude zogen. 
Fu doch mal sehen, was der alte Schul- 
aut ji t den Jungen treibt", murmelte der 
r Brudegh una ritt hinter den Schulgarten, schwang 
‚Hättel le fbeinig vom Roß und band die Zügel 
fe Verdi Gartenzaun, hinter dem die ersten Som- 
n wunschlos blühten, Mit hartem Knö- 
chte der König an die Tür des Klassen- 
e Der Schulmeister, den Hut auf dem 
ar aus. gi un heraus. 210 

Lied! ee bin der König“, sagte Friedrich, „Er 
ar, ihr H Wu Mich doch, wie?" 


ich hel 


retl” Schulmeister nickte, ohne aber den Hut 
e Stimm. MN. ji 
ingetoa denn laß Er mich einmal sehen und 


den WER}. e und was Er den Kindern an Weis- 
1 in zubringen versteht...” Und ohne des 

e Jan sh ee Antwort abzuwarten, trat der Kö- 
raven 80 * © Schulstube, wo dreißig runde Au- 
brauchte en Aus frischfrohen Bubengesichtern den 
Nan Jann in Reitstiefeln verwundert an- 


ig folgt f 


Der Kalender fibt die Antwort: 


‚auch bereits 
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moo dentgche Batterien sprachen... / 


zusammen eine Million Explosivgeschosse zum 
Abschuß, Da diese Zahl aber sicherlich den 
Durchschnitt weit übertrifft, geht. die Berech- 
nung von der Annahme aus, daß als Mittel- 
zahl eine Million Geschosse in der Woche bei 
sehr niedriger Berechnung in Anschlag ge- 
bracht werden müsse. Wenn das Durch- 
schnitisgewicht an Metall bei jedem Geschoß 
mit 45 Kilogramm angenommen wird, so wurde 
innerhalb der 30 Kampfwochen, die hier in Be- 
tracht kommen, das Erdrech um Verdun 
mit 1350000 Tonnen Stahl übersät, Zum 

ięser Stahlmenge wären bei voller 


hren, um Feindziele unter Feuer zu nehmen 
(PR.-Aufn:: Kriegsberichter Kaiser, Sch., Z.) 


Ladung nicht weniger als 135000 große Eisen- 
bahnfrachtwägen notwendig gewesen. Da sich 
die Gesämtflächenausdehnung des Kampffeldes 
nicht genau umgrenzen läßt, nimmt man hier- 
für — wieder bei möglichst niedriger. Ein- 
schätzung — ein Gebiet von 260 Quadratkilo- 
meter oder 26.000 Hektar an, Bei einer Durch- 
schnittsberechnung auf Grund der erwähnten 
Ziffer kamen also auf jedes Hektar Bodenfläche 


Reichshauptstadt-Erlebnisse aus unserer Zeit/ 


Berlin, im Februar, 1044 und 1844: Der „Berliner 
Kalender auf das Schaltjahr 1844", den die König- 
lich Preußische Kalender-Deputation vor 100 Jah- 
ren herausgegeben hat, bringt uns den bledurmel- 
erlichen Menschen der damaligen Zelt gane. Die- 
ser schien genau wissen zu wollen, e viele 
Jahre seit, Krachaffüng der, Well vergangen ‚sind, 
das neue Jahr 
ist, „nach Calvislüs' das 57935te seit diesem omi- 
nösen Zeitpunkt, Ebenso werden die Jahre ge- 
zählt, die selt der Erfindung des Geschlüizes und 
Pulvers, ferner der. Buchdruckerkunst und seit der 
Einführung der Schutzblattern durch Jenner vor- 
gangen sind. Dem Leser wird auch eine „Tafel zur 
Stellung der Uhr‘ an die Hand gegeben und selbst 
die fünf Finsternisse des Schaltjahres, 1044 werden 
angezelgt. Der umfangreiche Kalender in Gold- 
schnitt enthält weiter eine „Statistische Übersicht 
der Stadt Berlin“ aus der Feder von Dieterici mit 
umfessendem Zahlenmaterial, Er letzt seinen Be- 


trnchtungen eine Einwohnerzahl von 3930430 Per- 


sonen zugrunde, wovon 18737 Militäreinwohner 
sind. Den jährlichen Zuwachs Berlins nimmt Die- 
tencel „gegenwärtig mit 10000 bis 11.000 Menschen 
an. Berlin ist auen keineswegs eine arme Stadt: 
Männer von 100 000 Talern und darüber finden sich 
hier nicht wenig. Groß ist auch die Zahl der Ge- 
werbe, darunter die „Mechanici“ mit 94 Meistern. 
Es gibt viele Fabriken, Zuökerräffinerlen, Tapeten- 
und Wächstuchfabriken, Kalkbrennerelen' und’ Zie- 
gelelen, ferner Brauereien und Brennerelen, Was- 
ber-, Dampf- und Windmühlen, Innerhalb der 
Ringmauern zählt man elt Stadtbezirke und aut 
den Magdeburger Morgen kommen in Berlin 
58 Menschen, Über die geistige und sittliche Kul- 


tur des Berlins vor 100 Jahren äußert sich der Ver- 


tasser durchaus anerkennend, Besonders hebt er 
den „Geschmack am Theater" auch. in den nie- 
deren Ständen und das Familienleben im eigenen 
Heim hervor, obwohl Berlin damals schon 204 Spel- 
sewirte und Garküchen sowie Restaurationen aller 
Art hatte, Diese Zahl Ist fast der zehnte Tell de 
Wirtschaften in der ganzen Monarchie. Berlin Is 
Verkehrszentrum, das durch vier 
Eisenbahnen mit den vier weltgegenden verbun- 


Historische Skizze 


Hut auf dem Kopfe von Franz 5. Gschmeidler 


Der Lehrer, den Hut immer noch auf dem 
Kopfe, eine Haselgerte in der Hand, ging von 
Bank zu Bank, fragte den oder jenen der Bu- 
ben und erzählte zwischendurch allerhand Ge- 
schichten aus dem Großen Krieg und der Hei- 
mat, Der König hörte schweigsam zu, aber in 
seinen blauen Augen lag ein Leuchten, Er 
freute sich des Schulmelsters so gar nicht pe- 
dantischer Art. Der Mann verstand ‚es, die 
Herzen der Kinder zu fesseln und trug selbst 
sein Lehrbuch unsichtbar im Herzen, 

Nach einer Weile trat Friedrich an den 
Schulmeister heran und sagte halblaut, daß es 
die Kinder nicht hörten: „Seine Art gefällt 
mir, Ich bin froh, daß mich der Zufall hierher 
geführt hat, Schulmeister, Ihr versteht Euer 
Handwerk! Nicht, daß man etwas weiß und 
mehr weiß als die andern, sondern wozu man 
es weiß, das macht die Bildung." Fer 

„Mein Wissen ist nicht so groß, Majestät", 
wehrte der Schulmeister bescheiden ab, „Ich 
kann nur lesen und schreiben, kann etwas 
rechnen, und dieses bescheidene Wissen bring 


ich den Buben bei." 


„Nichts da“, sagte Friedrich, „Ich weiß. 
was ich weiß, Auch nicht, daß man lesen und 
schreiben kann, meine ich, sondern was man 
liest und was män schreibt) darauf kommt es 
an, Er tut ganz recht, Schulmeister, daß er ne- 
ben dem Lesen und Schreiben auch für: die 
rechte Pflege des innern Menschen sorgt Das 
schafft charaktervolle Menschen, und die 
brauch‘ ich vor allem in meinem Landel“ 


nut noch den Totenschein ausstellen. 


Munitionsverbrauch seit den Tagen 
des großen 30 jährigen Krieges 


nicht weniger als 50 Tonnen Stahl, Wenn man 
ferner den Preis der Tonne mit 70 RM berech- 
net, so stellt der Stahl, der auf jedes einzelne 
Hektar gestreut wurde, einen Wert von 3500 
Reichsmark dar, 


Die gigantischen Leistungen des Ersten 
Weltkrieges werden aber noch durch andere 
Zahlen illustriert, Im Krieg 1870/71 (der 
bekanntlich nur sechs Monate dauerte) wurden 
von der deutschen Feldartillerie 338309 Schuß 
und von den Belagerungsgeschützen 317 385 
Schuß abgegeben. In 600 Gefechten und 
Schlachten von 1870/71 verbrauchte die deùt- 
sche Infanterie 20 Millionen Gewehrpatronen. 
Im Ersten Weltkrieg wurden zuletzt 200 
Millionen Patronen — in einem Monat gelie- 
fert, also das Zehnfäche, Die deutsche Feld- 
artillerie gab während des Weltkrieges auf al- 
len Fronten 222 Millionen Schuß ab, während 
die alliierte Feindartillerie allein in zehn Mo- 
naten des Jahres 1918 das deutsche Westheer 
mit über 160 Millionen Schuß überschüttete. 
In den beiden ersten Angriffsmonaten standen 
vor Verdun auf deutscher Seite bei der Kron- 
prinzenarmee 1251 Geschütze, die in dieser 
kurzen Zeit (von zwei Monaten) 8,2 Millionen 
Schuß verfeuerten. Auf der 38 Kilometer brei- 
ten deutschen Angriffsfront am Chemin des Da- 
mes wurden am 27. Mai 1918 in der Durch- 
bruchsschlacht 1100 deutsche Batterien aller 
Kaliber eingesetzt, die in rund 4½ Stunden 
zwei Millionen Schuß abgaben. Die Somme- 
schlacht 1916 wurde mit einem ununter- 
brochenen Trommelfeuer von 7 Tagen und 
8 Nächten eingeleitet, wobei auf jeden Qua- 
dratmeter unserer Front von Peronne bis Ba- 
paume je eine Tonne Stahl niederging, Die 
Engländer verschossen in dieser Woche vier 
Millionen Granaten. Am letzten Taq des ge- 
radezu wahnsinnigen Trommelleuers — am 
1. Juli 1916 — betrug der feindliche Artillerie- 
einsatz auf nur 15 Kilometer 350 000 Granaten 
und Schrapnells. Engländer und Franzosen 
verfügten hier über 1655 Feld- und 1348 
schwere Geschütze, während uns auf diesem 
Abschnitt nur 844 Geschütze zur Verfügung 
standen. Noch größer war das Trommelteuer 
der Amerikäner 1918 bei St. Mihiel, wo in vier 
Stunden 1100000 Schuß auf die deutschen 
Stellungen abgegeben wurden. Was diese Rie- 
senziffef bedeutet, das zeigt am besten ein 
Vergleich mit dem englischen Munitionsver- 
brauch am 2. September 1918, wo die Englän- 
der nach eigenen Angaben in 24 Stunden mit 
943857 Granaten ihren größten Munitionsver- 
brauch hatten, p 


Berliner Brief 
der „LZ.“ 


den Ist, Was tür ein Stolz spricht aus dieser Fest- 
stellung! Nicht umsonst hat der. Prachtkalender 
auch ein Verzeichnis aller Postkurse, Von Berlin 
nach Köln: Schnellpost über Minden (bis Magde- 
burg und Halberstadt mit der Eisenbahn); von 
Berlin nach Leipzig: Per Eisenbahn vide Cours 52. 
Und das stählerne Verkehrnetz wird unentwegt 
Welter gesponnen, das gemütliche Biedermeier un- 
aufhaltkam vedrängt. Schnell zieht die neue Zeit 
herauf, und bald rechnet man In den Berlinern 
Kalendern das Jahr nicht mehr seit Erschaffung 
der Welt und der Erfindung des Schleßpulvers. 
* 


Das Kulturamt der Relchs hauptstadt sammelt 
gegenwärtig Material für eine Berliner Kriegs- 
chronik, die kommenden Generationen zeigen soll, 
wie Berlin in dieser großen aber auch harten Zeit 
gelebt, earbeitet und bestanden hat, Um die 
jüngste Chronik möglichst lebensnah zu gestalten, 
hät sich das Kulturamt jetzt mit der Bitte um Mit- 
arbeit an die Einwohnerschaft gewandt, Fs sollen 
Schilderungen, Aufzeichnungen und Tagebücher 
der Jetztreilt zu einem umfassenden Material zu- 
sammengetragen werden, das Berlins Bewährung 
im Kriege getreu wiedergibt, Die Geschehnisse un- 
serer Tage werden in einem Mosalkgebilde test- 
gehalten, an dem jeder Berliner mit persönlichen 
Tageserlebnissen und Geschehnissen, frisch nus der 
Erinnerung mitarbeiten kann, bevor sie durch die 
Zeit verschwinden, Der Appell an die Berliner, 
mit an ihrer Kriegschronik zu schreiben, hatte 
auch bereits vollen Erfolg, Während das stlidtische 
Kulturamt seit August v. J, die täglichen Einsen- 
dungen und Zeitungsausschnitte sichtet und in 
Archiviorm registriert, gehen aus den Reihen der 
Bevölkerung in zunehmenden Made Schriftstücke 
Und Dokumente aller Art ein, die vor allem zel- 
gen, wie die Berliner auf den feindlichen Luftter- 
ror reagieren, Einen breiten Raum nehmen auch 
die häufig mit echt Berliner Witz gewürzten Er- 
lebnisschilderungen der Umquartierten und nieht 
zuletzt unserer Jugend eln, die, was durchnus der 
Absicht der Krlegschroönik entspricht, vor allem 
das rein Menschliche in den verschiedenartigsten 
Erlebnissen betont, 


Erfreut über das Lob des Königs, der sonst 
mit dem Loben sehr karg war, dankte der 
Schulmeister und geleitete seinen hohen Besu- 
cher bis zur Tür, immer noch den Hut auf dem 
Kopfe. 
© „Wißt mr, was mir noch an Euch so ge- 
fällt?" meinte der König. „Eure wackre heimat- 
liche Grobheit! Sie tut mir wohl, Daheim hab’ 
ich ohnehin mit nichts anderem als artiger Leut- 
seligkeit zu lun. Behalt Er nur immerhin sel- 
nen Jabot auf dem Kople...“ 

„Ich bitt Euch, Herr König“, sagte der 
Schulmeister und wies verlegen auf seine 


Kopfbedeckung, daß Ihr entschuldiget, weil 


ich den Hut’aufbehalt, Estimiert das nicht etwa 
als respektloses Betragen, aber wenn sich 
meine Buben einbilden, daß außer mir noch ein 
größerer Mann im Königreich ist, so wär" ich 
in. der nächsten Stunde nicht mehr imstande, 
diese Bengel in Zucht und Ordnung zu hal- 
tan in 

„Der Grund ist zwingend", lachte der Kö- 
nig. „Ich entschuldige es ihm, Schulmeister, 
und will seinen Buben gern den Glauben tas- 


gen, daß ihr Schullehrer der größte Mann in 


ganz Preußen. ist!“ 
Auf dem Heimritt schmunzelte der König 
noch lange und genoß das Erlebnis mit jenem 


stillen Behagen, das man immer dann erst hat, 


wenn das Erlebte in der Erinnerung vergeistig! 
fortblüht, . sk, 


‚ Der berühmte Arzt Dr. eln wurde einmal nachts zu 
einem schwerkranken gerufen. Als er das Haus betrat, 
war aber lelder der Patient bereits gestorben. Er konnte 
„Es tut mir leid, 
Herr Doktor", sagte die Frau des Verstorbenen, „dan Sie 
sich umsonst bemüht haben!" „Umsonst gerade nicht“, 
meinte Dr. Helm, „aber leider vergeblich, 
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Moskauer Frühstück 


Zeichnung: R ha 


Ein Emigranten-Beefsleak, dem Bolschewiken 
von den Plutokraten serviert... 


Kurz, aber lesenswert 


Intelllgenzprüfungen, die man an den verschie- 
densten Tierarten vorgenommen hat, haben erge- 
ben, daß. der Schimpanse das klügste aller Tiere 
ist. Ihm folgt dei Orang-Utan, an dritter Stelle 
steht der Elefänt, an vierter der Gorilla. Der Hund 
nimmt erst die fünfte Stelle ein, der Biber die 
sechste, Das Pferd dst in diesem Examen Siebenter 
geworden, der Seclöwe der Achte, der Bär der 
Neunte und die Katze bekam den zehnten Platz, 


* 


Die regenärmsie Gegend dor Well ist Zentralarablen 
mit einer Retzennone von 80 mm Jährlich, dle stärksten 
Niederschläge dagegen wurden an den Anbängen des: Hima- 
laja 10 einer jährlichen Regenhöhe von 20 000 mm feste 
gestellt. 


Die Angehörigen des Massni-Stammes in Ostafrika 
haben, die Gewohnhelt, Ihr Heimaldor! zu verlassen, s0. 
bald sich dort ein Todesfall in ihrer Familie ereignet hat, 
Sie brechen daun mit allem Was sie haben auf und sus 
chen sich in einem Nachbardorle einen neuen Wohnsitz, 


. 


In seiner Eigenschaft als Beförderungsmittel 
tür Lasten ist der Schlitten als das älteste Fuhr- 
werk zu betrachten, dns der Mensch benutzte, Die 
ersten. Schlitten waren wahrscheinlich nur aus 
zweigleisig nebenelnanderlaufenden und durch 
Querhölzer verbundenen, Katt entrindeten Bäumen 
zusammengefügt, mochten aber Ihren Zweck auch 
erfüllen, wenn man mit ihnen nicht nur auf wel. 
cher Schneeunterlage fuhr, sondern auch auf der 
nackten Erde, Erst ‚später scheint man die Schlit- 
ten vorwiegend zum Fahren auf Schneeflächen ge- 
braucht zu haben, 7 


f npanzer« 
wagen, das MG, und der Kompanlehund 
(PE,-Aufn,: Kriegsberichter Dienstühler, PBZ., 23 


Dichtung 


Der Dichter Werner Flack gefallen, Im: Osten 
gab im Kampf mit dem Bolschewismus für die Zus 
kunft: Deutschlands der in Breslau 1019. geborene 
Dichter Werner Flache, Inhaber des Ritterkreuzes 
des Eisernen Kreuzes, sein Leben als Oberleutnant 
hin, In drei Büchern hat er das seelische Erleben 
der Gegenwart geformt, zuerst in dem richtung 
weisenden „Wir bauen am Westwall“ und dann in 
den Erinnerungen an den Polenfeldzug „Wir mar 
schieren für das Reich“, Auch in seinem erst vor 
einigen Monaten erschienenen Buch „Als wir nach 
Frankreich zogen’ wurde dus Erlebnis des Solda- 
ten deutlich, das Werner Flack als Dichter an bes 
wegter Wirklichkeit heraus formte, 


Theater . 

Nestroys „Nachtwandler“ in neuer Bearbeltung. 
Rudolf Fernau und Ludwig Hotmeler haben Johann 
Nestroys „Die beiden Nachtwandler" neu bearbei- 
tet, Die Neubearbeitung des Stückes wurde: von 
Intendant Willem Holsboer für das Münchner 
Volkstheater zur Aufführung angenommen. 


Musik 


Chorkonzerte im Generlagouvernement, 


Der 
Meistersche‘ Gesangverein in 


Kattowitz — Jetzt 
Städtischer Gemischter Chor — wird Anfang März 
auf Einladung des Generalgouverneurs, Reichkmini- 
ster Dr. Frank, Hans Pfitrners Kantate „Von deut- 
scher Soale zum ersten Mole In Krakau auftäh- 
ron, Die Städtische Chorvereinigung Königshütte 
Ribt im Februar unter Leitung von Paul Rodewald 
ein Chorkonzert in Tschenstochau. 


Neue Bücher 


Wili-Erich Peuckert: Nikolaus Kopernikus 
Der die Erde kreisen et. Paul-List-Verlag, Leipzig. — 
Zum Kopernikus-Jubiläum Ist dieses Buch erschienen, wir 
wissen dem Verfasser Dank dalür, denn wir witen uns 
keinen besseren Wegweiser zu dem Leben ung Werk des 
großen Astronomen, der die Erde kreisen lich, Peuckert 
bringt seinen Lesern den großen Revolutlonlir des euros 
pälschen Geistes, dessen Deutschheit heute unbestritten ist, 
menschlich naue, Er schallt ein Kroßes Zeitgemälde, in 
dessen Mittelpunkt Kopernikus steht, der Mann des Ostens. 

f Adoll Kargth 


——— — 


Tag in Sihmannstadt 


Erde der deutschen Zukunft 


So nennt Hubert Müller-Schwanneke in sei- 
nem wunderschönen Bilderband „Land an der 
Warthe“ unseren Heimatgau, Er sagt: „Die er- 
mordeten Volksdeutschen sind das Gewissen 
dieses Gaues und geben jedem, der das Glück 
hat, hler schaffen zu dürfen, die Pflicht auf, 
alles dranzusetzen, um vor diesem Blutopfer 
bestehen zu können." Einem Freunde sägt er 
das, dem er in herzlicher, von Liebe zu seiner 
neuen Heimat erfüllten Weise vom Wartheland 
erzählt. Von der unermeßlichen Weite seiner 
Fluren, auf denen in Fülle das Korn wächst, 
von der Schönheit seiner Wälder, seiner still- 
verträumten Seen und seiner Wasserläufe. 
Aber auch von der Schönheit seiner Bauten, 
die wohl nicht auf Schritt und Tritt, aber doch 
in reichlicher Anzahl zu finden sind und von 
der kulturellen Leistung deutscher Menschen 
Zeugnis geben. Er berichtet ferner von dem 
Lied der Arbeit, das bei uns überall erklingt, 
wo deutsche Menschen zu Hause sind: in den 
Städten sowohl mit ihren Fabriken und Werk- 
stätten, wie auf den Dörfern, wo -fleißige 
Bauern für alle das tägliche Brot schaffen, 

Nicht nur in Worten erzäblt so Hubert Mül- 
ler-Schwanneke. Er tut es auch in Bildern, 
In ganz ausgezeichneten Lichtbildaufnahmen, 
die in meisterlicher Weise Landschaft und Ar- 
chitektur, Werk und Mensch darstellen, 

Da der als Kriegsberichter im Feld stehende 
Verfasser in Litzmannstadt eine neue Heimat 
gefunden hat, birgt der Band auch manches 
Bild aus unserer Stadt und ihrer näheren und 
weiteren Umgebung, 

Dazwischengestreute eigene Gedichte sowie 
Verse von Franz Lüdtke, Valentin Polcuch, He- 
rybert Menzel, Friedrich Karl Kriebel, Carl 
Siewert künden von unserem Land, das zu 
Mutter Deutschland heimgekehrt ist. 

So wirbt das vom Verlag Trowitzsch und 
Sohn in Frankfurt a. d. Oder herausgegebene 
und vorbildlich ausgestattete Buch in beglük- 
kender Welse für unsere im übrigen Reich 
mitunter noch immer als eine Art Aschenbrö- 
del angesehene Heimat. Adoll Kargel 


Wir verdunkeln heute von 17.40 bis 7 Uhr. 


T ee 


Der neue Friedhof wird ein echter Landſchafts friedhof 


Der bisherige Friedhof in der Sulzfelder 
Straße ist bekanätlich kein einheitlicher Fried- 
hof. Er gehörte den verschiedenen christlichen 
Konfessionen unserer Stadt. Eine Zeitlang wär 
sogar ein Streifen für die Mohammedaner ab- 
getrennt, die dort ihre Toten begruben, Es ist 
daher begreiflich, daB 
die Bestimmung dieses 
Friedhofs zum deutschen 
Hauptfriedhof von Litz- 
mannstad# seine Neu- 
gestaltung notwendig 
macht. Hinzukommt, daß 
dieser Friedhof bereits 
völlig belegt ist, also 
erweitert . werden muß, # 
Die Neugestaltung wird 
die Erweiterung gleich 
mit umfassen, Dem Fried- 
hofsgestalter steht also S 
ein Gelände zur Vertfü- R 
gung, das die ursprüng- 
lichen ruad dreißig Mor- 
gen, die 1896 von einigen, 
meist deutschen Bauern 
des Dorfes Doly für 
Friedhofszwecke erwor- 
ben wurden, weit über- 
schreiten, 

Das Gelände jener 
Gegend im Nordosten“ 
von Litzmannstadt ist 
sehr bewegt, Die breite 
Talung, die es durch- 
zieht, hat ihm seinen 
Namen gegeben, der „Gruben“ heißt. Es lag 
daher nahe, hier einen Landschaftsfriedhof zu 
schaffen, Der von der „LZ“ am 23, Januar ver- 


. De . 


öffentlichte Plan des neueı Friedhofs läßt er- ' 


kennen, daß den Gegebenheiten des Geländes 
vollauf Rechnung getragen wurde, Das Auf 
und Nieder der Landschaft wird jetzt nicht 
störend empfunden, sondern als ein Reiz des 
Geländes entsprechend berücksichtigt, 

Ein Friedhof wird nicht für heute und 
morgen angelegt, Die Friedhöfe von heute sind 
die Parke von morgen, Es ist daher begreiflich, 
daß die mit der Gestaltung des neuen deutschen 
Hauptfriedhofe beauftragten Stellen sich weit- 
herum nach Vorbildern umgesehen haben, ehe 


Schmwarzmeer=Deutfche unter dem Bolſchewiſten⸗Terror 


Seit 1764 zogen in mehreren großen Schü- 
ben deutsche Menschen aller Stämme — in der 
Hauptsache Ober- und Niederdeutsche — in 
die neuen Siedlungsgebiete am Schwarzen 
Meer. Ihre Hauptkraft lag in erster Linie auf 
dem Gebiet des Ackerbaues, auf dem sie vor- 
bildliche Leistungen erzielten, daneben auf 
dem Gebiet der Pferde- und Viehzucht, in der 
sie ebenfalls beachtliche Erfolge aufzuweisen 
hatten, 


Auch Ihr Genossenschaftswesen war bestens 
durchgebildet, so daß ein quter Absatz der Er- 
zeusmnisse gewährleistet war, Keine Frage, daß 
daneben auch Handel, Industrie und Gewerbe 
blühten. 


Der Weltkrieg 1914 brachte mit den umfas- 
senden Verschickungen nach Sibirien dle erste 
schwere Erschütterung. Mit der russischen Re- 
volution von 1918 brach daan. aber ein Blut- 
terror ohnegleichen ‚über dieses deutsche Ge- 
biet herein, Alle führenden, aufrechten, fleißi- 
gen und rechtschaffenen deutschen Männer 
wurden bestialisch ermordet, vielfach ganze 
Familien verschleppt. Es gibt unter dem 
Schwarzmeer-Deutschtum wohl kaum eine Fa- 
mille oder Sippe, in die nicht der Bolsche- 
wismus mit grausamer Hand Not 
durch Tod und Verschickung gebracht hat. 


All das, was in generationenlanger Arbeit 
aufgebaut war, wurde Innerhalb kürzester Zeit 
zerstört, Die im’ Verfolg der ersten Bolsche- 
wisierungsversuche auftretenden Hungersnöte 
veranlaßten die Bolschwiken dazu, aus der 
Not eine Tugend zu machen; sle ließen daher zu- 
nächst in dan deutschen Siedlungsgebieten den 
Kolonistendörfera eine gewisse Freizügigkeit 
in ihrer wirtschaftlichen Betätigung, denn diese 


und Elend 


Deutschen erholten sich rasch und konnten 
dadurch doch ganz beachtliche Mengen Ge- 
treide und Vieh zur Ernährungssicherung des 
ganzen Gebietes abliefern, 

Aber dieses Stadium der Scheinblüte hält 
nicht lange an. Schon 1930 beginnt die rück- 
sichtslose Kollektivierung und damit der end- 
gültige Niedergang des Deutschtums im 
Schwarzmeergebiet. Der größere deutsche Be- 
sitz wird unter politischen Vorwänden zer- 
schlagen. Den mittleren und kleineren Betrie- 
ben wird ein derartig hohes Ablleterungssoll 
auferlegt, daß selbst bei größtmöglicher Inten- 
eivierung und höchstem FIAB nicht erfüllt wear- 
den konnte, Und für jede nicht erfüllte Ab- 
lieferungsmenge wurde dem Bauern ein Stück 
Land nach dem anderen abgenommen und an 
das Kollektiv abgegeben, solange, bis der 
letzte deutsche Siedler besitzlos und damit 
Taglöhner war, Fraglos, daß mit dieser Ent- 
rechlung und Enteignung auch eine völlig gel- 
stigkulturelle Verproletarisierung Schritt hielt, 
Mit allen Methoden der Unterdrückung und 
Vernichtung wurde der deutsche Kulturwille 
ausgeschaltet, Schulen und Kirchen wurden 
geschlossen, die führenden Männer in die Ver- 
bannung geschickt oder „Iiquidiert", Insbeson- 
dere wurde die heranwachsende Jugend bol- 
schewistischen _ Eıgänzungsmaßnahmen unter- 
worfen, Unter Führung der in allen Dörfern 
vorhandenen asozialen, volksfremden Elemente, 
die nicht nur die Leitung der Kollektive an 
sich rissen, sondern auch in den Jugendverbän- 
den maßgeblich waren, begann ein Stadium der 
Verwahrlosung. Eine für deutsche Begriffe un- 
vorstellbare Verhetzung und Aufwiegelüng der 
Kinder gegen die eigenen Eltern setzte ein. 

Herbert Hübner, #4-Standartentührer 


Wirtschaft der £. E. Die deutschen Sparkassen im Jahre 1943 


Anläßlich einer Gesamtsitzung der Verbands- 


vorstcher der Sparkassen- und Giroverkände und 


der leitenden Direktoren der Girozentralen gab 


der Leiter der Wirtschaftsgruppe Sparkassen, Prä- 


sident Dr. Heintze, einen Überblick über die 
Entwieklung der Sparkassen im Jahre 1943 und be- 
rührte dabei sowohl einige allgemeine Fragen des 
Geld- und Kapltalmarktes sowie spezielle sparkas- 
senpolitische Fragen, Präsident Dr. Heintze erin- 
nerte zunächst daran, daß die Reichsreglerung im 
Jahre 1043 davon Abstand genommen hat, Ab- 


. schöpfungsmaßnahmen lhnlichen Charakters wie 


im Jahre 1942 durchzuführen, Der Ertrag der Ab- 
lösung der Hauszinsateuer mit etwa 8 Mrd. RM 
ermöglichte dem Reich 1943 eine kurze Emissions- 
pause, während deren sich der Umlauf an Schatz- 
wechseln und U-Schätzen sogar um 2,1 Mrd. RM 
verminderte, Der Kreditorenzufluß bel den Ban- 
ken zeigte etwa bis April 1943 infolge dor Ab- 
schöpfungsmaßnahmen eine starke Verlangsamung. 
hier und da sonar einen völligen Stillstand, Die 
Entwicklung der Spareinlagen dagegen blieb von 
diesen Maßnahmen im Jahre 1943 anscheinend un- 
berührt. Die Entwieklung am Geld- und Kapital- 
markt war durch einen starken Drang zur Liqui- 
ditt gekennzeichnet, der auch bei der Reichs- 
schuld deutlich hervortrat, Bel dieser Zunahme, 
die für dus Jahr 1943 gut 68 Mrd, RM geschützt 
wird, lag das Schwergewicht unverkennbar in dem 
erhöhten Absatz von Reichswechseln und Schatz- 
anwelsungen, Dieser Umlauf stieg um etwa 40,8 
Mrd. RM gegenüber 3 Mrd. RM im Jahre 194/42. 
Die fundierte Schuld nahm in den ersten neun 


Monaten des Jahres 1943 um 16,1 Mrd, zu, das Ist, 


etwa der gleiche Betrag, wie in demselben Ab- 
schnitt den Jahres 1942. Es ist von besonderem 
Integersa, dan der Hauptposten dieses Betrages in 
Höhe von 9,1 Mrd. RM auf die-Li-Anleihe entfällt, 
von der die deutsche Sparkassen- und Glroorgani- 
sation fast die Hälfte übernommen hat, Die lang- 
kristige Neuemission des ganzen Jahren Ist aut 
25,5 Mrd. RM zu veranschlagen. Davon sind durch 
Vermittlung der Deutschen Girozentrale, als der 
Spitzenbank der Sparkassen- ung Giroorganisation, 
bei den dieser angeschlossenen Instituten und de- 
ren Kundschaft 12,9 Mrd. RM, also 30% nterge- 
bracht worden, Während der ganzen bisherigen 
Kriegszeit sind bei der Sparkassen- und Giroorka- 
niration dem Raich etwa 88 Mrd. RM an lanpfris- 
tigen Schuldtiteln abgenommen und weltere 10 Mrd. 
RM durch den Erwerb von Schntzwechseln ung 
“W-Schätzen zur Verfügung gestellt worden. Die 
Gesamtsumme von 57 Mrd, RM lügt die große Be- 
deutung der Sparkassen- und Giroorganlsation als 
eine der tragtihigsten Säulen der Kriegstinanzie- 
rung klar erkennen, 


die sich auch im Jahre 
n großen Sammelbecken 
der Sparkassen, Banken, Genossenschaften und 
Versicherungsunternehmungen vollzog, kann nach 
zuverlässigen Schätzungen für das Jahr 1943 auf 
05 Mrd, gegenüber 65 Mrd. RM im Jahre 1942 ung 
45 Mrd. RM im Jahre 1941 veranschlagt werden, 
Der bei weitem größte Posten entfällt auf die Spar- 
einlagen, die man. mit einem runden Drittel des 
Gesamtbetrages beziffern kann, Für die Einingen- 
entwicklung bel den öffentlichen Sparkassen lie- 
gen nur bis einschließlich Ende September zuver- 
lässige Zahlen vor. Unter Zugrundelegung der be- 
kannten Zahlen’wird man für die Aa een im 
Jahre 1943 einen Spareinlapenzuwachs von 14,3 
Mrd. RM und ein Anwachsen auf den Girokonten 
um 2,6 Mrd. RM schlitzen können, Dies ergebe eine 
Gesamioiniagenatelkarung von 10,9 Mrd. RM. Die 
Gesamtelnlugen würden dagegen im vergangenen 
Jahre von 00,5 auf 77 Mrd. RM gestiegen sein. Dia 
Gesamthöhe der Giroeinlagen. stellt sich jetzt aut 
etwa 12 Mrd, RM. Bei den Sparkassen Ist das nuf- 
fallende Anwachsen der Giröelnlagen aller Wahr- 
scheinlichkelt nach zu einem sehr wesentlichen 
Teil auf die im letzten Jahr stark gestiegenen Ge- 
halts- und Gebührnisüberwelsungen zurlickzutüh- 
ren. 


"Wirtschaftsnotizen 


A Nach den Münzprägungen im vlerten Viertel- 
Jahr 1943 betrug der Gesamtumlauf an 5-RM-Stük- 
ken 1,09 Milliarden RM und an 2-RM-Stücken 
272,35 Mill. RM, An S0-Rpf.-Stücken (Aluminium- 
münzen) waren 195.44 an 10-Rpf,-Stücken 4,22 und 
an $-Rpt-Stücken 31,52 Mill, RM vorhanden, (Alu- 
minlumbronzeminzen). an Zinkminzen waren 
156,51 MNL RM 10-Rpf.-Stücke, 2,36 Mill. RM 
b-Rpf.-Stücke und 20,18. Mil. RM I-Rpf-Stlcke 
vorhanden, 


Der Güterverkehr zwischen. Generalgouverne- 
ment und Südoststaaten fand auf Gründ einer Ver- 
einbarung der Ostbahn die gleiche Regelung. die 
zwischen den Eisenbahnen in Großdeutschland 
einerselts und dan Eisenbahnen In den Südoststan- 
ten (Kroatien,, Serbien, Bulgarien und Griechen- 
land) andererseits besteht. Somit können Sendiun- 
gen zwischen dem Generalgouvernement und gen 
«enannten Ländern mit durchgehenden Fracht- 
brief aufgellefert werden. 


Alle Kunstwerke hat der Prolskommiskar mit 
sofortiger Wirkung von der Pflicht zur Preisaus- 
zeichnung bofreit, Unter Kunstwerken in diesem 
Sinne sind alle Originale zu verstehen, die von der 
Hand des Künstlers stammen bzw. bel Plastiken 
der 1. bis 5, Nachguß, i 


Die Nene 
1043 ganz vorwiegend in de 


x 


Reihengraver, wie sie unser Friedhof zeigen wird 
(Aufn, [2]: Oberbürgermelster Litzmannstadt) j 


= 


sie darangingen, aus den heute stellenweise 


recht kunterbunt ausschauenden Begräbnis- 
stätten einen einheitlichen Friedhof zu 
schaffen, 


Die Bilder, die wir hier zeigen, stammen von 
Friedhöfen. die für unseren Jeten Friedhof als 


1 


ine, 


— 


Vorbilder dienen. Sie lassen erkennen, daß die 
Landschaft das Primäre sein wird. In diese 
Landschaft werden die Ruheslälten hinein- 
komponiert werden. Die Reihengräber sowohl 


‚Die Straßen auf dem neuen Friedhof werden ge- 
schwingen sein und n 505 Parkähnliche desselben 
etonen 


als auch die Familiengrabstätten. Dem neuen 
Friedhof wird dadurch im vorhinein das Dü- 
stere, Trostlose genommen werden, daß dieser 
Stättaudes Todes heute noch vielfach anhaftet, 
Die Ailnterbliebenen sollen von der Schönheit 
der das Grab ihres geliebten Toten umgebenden 
Natur getröstet werden, Adoll Karge! 

Das muf man wissen. Deutsche Verbraucher 
von über sechs und deutsche Selbstversorger 
in Butter von über 18 Jahren erhalten 125 g 
Schweineschlachtlett, — Die Zucker- und Mar- 
meladekarle wird nunmehr mit achtwöchiger 
Gültigkeitsdauer ausgegeben. — Näheres im 
amtlichen Tell. 


N 


Selbstschutz und Selbsthilfe 


Denken wir heute bei der Rel 
sammlung daran, daß in diesem 
zwei große Hilfswerke, die sich das $i 
Volk geschalten hat, um das Leben def 
zu schützen und zu verteidigen, inem 
greifen: der Selbstschutz der zivilen 
teldigung und die Selbsthilfe unserer 
pflegerischen Arbeit, und daß jeder 4 
Seine dazu gibt, das Bewußtsein haben! 
damit in der geschlossenen Abwehri 
serer Kampfgemeinschaft zu stehen, 


Einzelhandel im Kriegsberufswell# 


Die einzelnen Wettkampfgruppen, 

rung und Genuß, Eisen und Metall, HAN 
usw., führen jetzt im gesamten Reicht 
ihre Wettkämpfe durch, Theoretise! 
praktische Aufgaben werden ausge 
Litzmannstadt ist die qrößte Wettkamplf 
die des Deutschen Handels, Rund 200 
nehmer kämpfen b's zum 13. Februar I0 
dieser Gruppe in den Sparten Grobli 
Einzelhandels, Industrie, Bürogehilfe 
Handelsschüler. Der Handel führt 6% 
Wettkämpfe im Berufserziehungswel 
DAF., Meisterhaussträße 47, durch. DIE 
des Wettkamples hat Kreisfachabteiluf 
Pg. Schertz. Ehrenamtliche Mitarbeiter e 
Kreisen des Handels haben sich zur Ve 
gestellt, Nach einem genauen Plan laue 
einzelnen Wettkämpfe ab. Weltanseng 
Fragen werden durch die HJ, gestellt " 
Gruppe Einzelhandel, die am 10, 2. Kü 
für die praktische Arbeit ein Musterläß 
richtet, Der Ablauf der durchgeführten % 
hat eine mustergültige Organisation © 
in alle Einzelheiten gehende Vorber® 
erkennen lassen, 


Hohes Aller, Am 6. 2. begeht der eh 
Schmiedemeister und Hausbesitzer Juli 
(Sackowski), Horst-Wessel-Straße 73, en 
jähriges Mitglied des Johgnnts- Männe zen 
vereins, seinen 92. Geburtstag. 


Litzmannstädter Kleinkunstbill At 


„Gekrönte Liebe‘ J 


Dieser Flim Ist eine italienische Arbeit 
beherrscht vom Gelste der italienischen on 
stellt anständige, treu liebende Mensch® 
Schurken und seinem Anhays genenüns 
Possendort lieferte dazu das”"ere 


Ni) 


Pvenstadt 
wt Bunte 
le. Eine 

© Ihrer F 

N der Fror 


gnisrelol 
Über die gewährte Unternaltung hing 
Film ein vorzügliches Mittel, Art und Wa 
itallenischen Volkes kennen zu lernen, "5 
aus der Sprache, kann man auch aus deze 
testen Volksunterhaltungsmittel, dem 

wisse Schlüsse tlefgehender Art ziehen NIE 


f 
Rundfunk vom Sonntag gte 
88.30 Orgelkonzert: Bach, 8.309 Volg 
Tänze. 9—10 Unser Schatzkästlein. 1011 MWS 
bis 11,30 Chor: und Spielmusik der Rundung 
Berlin. 11.30—12,30 Beschwingte Unterhaltungs Sii 
Das deutsche Volkskonzert, 15—15.30 Ehmi BEM 
Mitchen, 15.3016 Solistenmusik. 16—18 WAR 
Augen wünschen, 18— 19 Konzert der Berliner Siy 
niker, Leitung! Oswald Kabasta; „Don Quichölf iz 
chard’ Strauß. 19—20 Eine Stunde zeitgeschen 
bis 22 „Furbensplel der Klänge“, Operettonmtig : 
unterhaltsame Weisen. Deutschlandseon 
10 Bunte Klinge, 10.10—11 Vom großen Vateh 
deutscher Lebenselnhelt — Dürer, Beethoven, ae 
Vortrag von Prot, Dr. Allred Bäumler. 11.40 
zertmusik. 18.35 — 17.40 Opernsendung „ La 1 
der Besetzung der Staatsoper Berlin. 18—19 
Musik, 20,15—21 Sireichguintelt von Becthoveil 


Abendkonzert, P, 
name und Ansari 


Briefkasten 7 30 Rol, Briem 
lügen, Keine Rechtsauskünite, Auskünfte uam 


E, P. Telegramme werden nach der Anzahl ® 
berechnet, Ein Wort von ment als 15 Buchst 
als zwei Worte, ii 

E. W., Godetz. Ein institut kennen wir (N 
wissen wir eine Anschrilt: Marie Dorn, Oberstd0l 
"Schließlach 61. „ 

H. V., Pablanltz, Den gesuchten Arzt wird 
Atzil, . L., Anwoller Weg 6. ~ 

H, J. und W. P. Richten Sie Ihre Anfrage 90° 
sindentenfülhrer (Reichsunlversität Posen), p 


. die. Teil 
. Padam 
Teil: 


Der I.- Snort vom Tage / Wehrertlichtigung uned Leibesitbnf 


Schimeisterschaften ohne Sprunglauf 


Die Kriegsmelsterschaften unserer Schisportler * 


am Wochenende in Altenberg werden ohne Sprung- 
laute vor sich gehen müssen, so daß es zum Aus- 
trag der Meisterschaft in der Kombination Lang- 
und Sprunglauf nicht kommt. Der 16-km-Langlauf 
wird mit Start und Ziel in Zinnwald auf dem 
Kamm durchgeführt. Statt der Sprungläufe wird 
eine viermal 8-Kilometerstafel tar Gau- und Ver- 
einsmannschaften durchgeführt, 


SGOP, Litzmannstadt will es schallen 


Nachdem man die Gaumelsterschaft im Fuß- 
ball als entschieden betrachten kann, da DW. Po- 
sen nun auch von Union Litzmannstadt die Punkte 
kampflös erhält, dürfte es nur noch um den Ab- 
stieg einen bellen Kampf geben, in den vor 
allem die SGOP. Litzmannstadt und die Post Po- 
sen, weniger Union #7 und die Reichsbahn-SG. 
Posen, verwickelt sind, Unsere SGOP., zwelfacher 
Gaumelster jm Pußball;, hat durch den, Verlust 
aller guten früheren Spieler ihre Splelstürke nicht 
aufrechterhalten können, Sie geht nun mit letzten 
Anstrengungen daran, den Platz in der Gauklasse 
zu erhalten. Heute steht bereits ein wichtiger 
Kampf bevor (In Gnesen gegen die TSG), mit 
dessen Gewinn sehon die Argste Gefahr gebannt 
werden könnte, besonders wenn die Post in Posen 
genen den DSC. unterliegt, Die verstärkte Elf der 
SGOP. wird es vielleicht auch schaften, um dann 
eine Woche später in Posen gegen dle Post den 
vermutlich 'entscheldenden Kampf zu liefern, — 
Das dritte und letzte Spiel der Gauklasse bringt 
in Posen die SGOP. und die Reichsbahn zusammen. 


Berlins Fußballer gegen Posen 


Das nächste Auswahlspiel der Berliner FuAball- 
Osumannschaft wird am 13. Februar in dor Reichs- 
hauptstadt aut dem Hertha-Platz am Gesundbrun- 
nen gegen die Auswahlel£ von Posen ausgeträgen. 
Die Gauhnuptstadt des Warthelandes beherbergt 
seit geraumer Zeit gie spleltilchtigsten Mannschaf- 
ten des Gaues. Als Meisterschaftsanwärter giit 
auch In diesem Jahre die SG, DW., aber auch die 
SGOP, die Reichsbahn und die Post-SG. haben 
slarke Kinzelkräfte, so daß mit einer Vertretung 
gerechnet werden kann, die der Mannschaft der 
Reichshauptätadt eine ziemlich gleichwertige Lel- 
tung zu bleten imstande sein wird, Berlin wird 
sich auf den Kern der Bit atüizen,. die am 2. Ja- 
nuar gegen das Gencralgouvernement erfolgreich 
war, Unter dem Vorbehalt, daß alle Kräfte noch 
In der nächsten Woche zur Verfügung stehen, 
‚könnte man sich die Berliner rut wie folgt vorstel- 
len: Kronsbein: Schnelder (LSV), Podratz (Tennis- 
Borussin); Huttner (BSV. 12), Nytr (LSV, Fürsten- 
Walde), Raddatz (Union-Ob)} Berndt (Tennis-). 
CCC 


Der Sport des Sonntags 
Fußhall: 

Rundensplale der Gauklasse, 
TSG. — SGOP, Litzmannstadt (10,90 Uhr); in Po- 
sen: Dsc post SGOP,—Reichsbahn, — Spiele 
der 1. Klasse, in Kutno: TSG, — LSV, Poren 
(44,30 Uhr, vorher HT-Mannschaften Bann Kutno- 
Bann Schrötleraburg); in Hohonsalza! LSV. 
SGOP. Kalisch in Schzoda: SG, — TuS. 
Hohensulza, i 


In Gnesen: 


Heyduck (Post-5G), Czerwinski (LSV); 
bitter (SG, Oranienburg), Hientz (Blau-W 
Franke (Tasmanian). 2 


Das Gau-Hallenhandballturnier erst W 


Das tür den 13. Februar vorgesehene 
handballturnler, ges Gaues Wartheland) 7 
Kreis Litzmannstadt des NSRL. In de 
halle zum Austrag bringen sollte, muß 1050 
genden Gründen auf einen Sonntag Im mg 
legt werden. 


Mitten unter Mins 


steht der Feind! Neben dir 
leicht! Wie dein Schatten fold 
dir. Und das schlimmste Is] 
merkst es nicht, Sonst will 
du nicht so offenherzig und 
trauensselig Über dieses 
jenes sprechen. Sieh dich“ 
Schweig! Und glaub nicht ® 
was dir zugeflüstert wird. FRN 
immer daran, daß der tü h 
Feind falsche Nachrichten be Y 
ausstreut, um uns Irrezufü 
. Wer solche Nachrichten W. 
trägt, verrät seln Volk In höf 
Gefahr und verdient die sch" 
ste Strafe. i 


sthil g 
Reichs 
m Aug 
das 
en dūri 
n, inem 
vilen,’ 


Aus unserem Warethelane 


Ein liebenswürdiger Dienst 


leviele Strohwitwer und Junggesellen 
licht der Arbeitsauftrag auch in die Ge- 
en unseres östlichen Warthelandes ver: 
Jen, Hier verbringen sie nun in den größe- 
ud kleineren Städten, in den Landgemein- 
und wo sonst die Pflicht «ie ruft, Ihren 
M fern der fürsorglichen Hand ihres 
Velten Ichs“. 
Wäre ja noch schöner, wena wir uns nicht 
st durchbringen könıten“, pflegen sie 
bewußt im tiefsten Brustton zu sagen und 
‚Geist sehen sie sich allgewaltig bei der 
jelichen Bratpfanne stehen oder am sonn- 
chen Suppentopf. Die Strohwitwerkurse der 
Frauenschaft / Deutsches Frauenwerk haben 
ja allenthalben schon die besten Lehren 
en, Nunmehr ist auch noch die Reichs- 
Hilfe Nenführung mit einem reizend ausgestalte- 
ei ai A leitheit dem starken Geschlecht liebene- 
irt verk Gdigerweise zu Hilfe qeeilt und weist es in 
1 5910 he Kunst ein, mit all den Nöten seines eii- 
h, } htigen Daseins fertig zu werden. Der 
on Winken und Ratschlägen über den 
bau, die Frühstückszubereſtung, Knöpfe- 
en u, a. m, gliedert sich dem Heft- 
hoch eine reichhaltige Rezepttaäfel an, die 
Einmann-Gerichte“ abgestimmt ist, Viel- 
Mt Könnte auch noch manche Junggesellin 
aus Jeraen! dn, 


e, Bunte Unterhaltung durch die Gendar- 

Yorbef e Eine Spielgruppe de: Gendarmerie kam 

ter Fahrt zu den Truppenbetreuungen 

der Front auch durch den Landkreis Litz- 

Anstadt und machte in Löwenstadt zu einem 

/ a pie) kurze Unterbrechung. Die Deutsche 

Männelgeemerung hatte sich im Feuerwehrädal ein- 

nden und mit Tempo ging es hinein in eine 

ınstbühl und belebte Programmfolge, Musik, 

g batik und viel Humor wechselten einan- 

N En und die Anwesenden sparten nicht mit 
ee e chem Beifall, 

ga e 

ee e Ortsweitkampf bel der Reichspost. Mit 

und Wein Begian der Ortswettkämpfe der Wett- 

enen, RPfgruppe Verkehr — Reichspost — für ju- 

liche weibliche Postangestellle und Post- 

Härbeſterinnen im Postfach- und Fernmelde- 

sl, wurde der KBW. 1944 auch in Turek 

leleitet, Die Erölfaung nahm der Ortebeauf- 

Mte des KBWK., Pg. Huke, vor, der die Teil- 

mer und innen eindringlich auf das We- 

A, Und den Wert des Wettkampfes im Zei- 

ee liy n unserer Zeit hinwies uad die Jugend er- 

I Wanto, ihr Wissen und Können stets für die 

Berliner A Mblende Fıont zu verwerten. Die jugend- 

ae 9 50 weiblichen Gefolgschaftsmitglieder des 

reitenmelrhg Amtes Turek hatten sich alle freiwillig für 

ih. attkampf verpflichtet, Diesem vorbild- 

been Geist entsprechend waren auch die fach- 

er 1 Weltanschaulichen Leistungen zu 


N 


A Auschtlll N 
Brieimali, 
nite un 
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Bühnen, Theater Moltkestr. 
„ 6. 2, 14. „Zigennerbaron®, 
Anzahl e Verkauf, 18.30. „Die ver- 
5 Büchse Braut“. Freier Verkauf. — 
* HAN 2, 18.30 „Tiefland“ A- Miete. 
h * aul. — Dienstag, 8. 2, 18 Uhr. 
Ne“, Freier Verkauf, — Mittwoch, 
W. 18.30. „Die verkaufte Braut“. 
MER Vorst. — Donnerstag, 10. 2., 
1 ai Madame Kegels Geheimnis“, 
nirmge u Ih e, Teilvarkaul, — Freitag, 11 2, 
. Madame Kegels Gehelmnis*. 
. Tellverkanl. — Sonnabend 
Au 18.30 „Die verkaufte Braut“ 
! erkauf, — Sonntag, 13, 2, 14. 
baron“, Freier Verkauf, 18 30 
kaufte Braut“, Freier Verkauf, 
7 erspiele, Gen.-Litzmann-Str.21 
erst WES 046.2,19 „Kolibri“. KAR.13.Ausvark. 
eat 7. 2., 19 „Kolibri“. Kar, 1. 
jesohene ps kauf. Dienstag, 8.2. Geschlor n 


oland, Nb" 
tt. In de 


14, 16, 18.30 Uhr, 


mn wir N 
Oberste 


Pablanltz 
11 


für 
„Paracelsus ** 
Göürnau — 
1730 und 
„Verlassen, 


vll 
g 


LSV), UM 
Blau- We 


Prinzessin“. 
Freihaus — 
16 und 18.30 


et epa rip Schlageterstr 94| 14, 16.30 un 


eue, Justige Februar- Programm | 
2 Vorste lungaa 14 und 18 Uhr, 
kauf 12—14 Uhr 


wollte angeln“ 


16.45 und 19 U 


ar 
e- Variete, Adolt-Hitler-Str. 243. 

Mal, N t — „Kunterbunt Im Februar" 

Piel Charlotte Dalys, die bekannte 


Unstlerin u. m. m. Werktage: 
Nonnlags auch 14 Uhr, Vorverkauf: 
Nlar-Str. 67 und an der Abend- 


lund “.“ 


zudolassen. 


BO — Adoll-Hitler-Stralle 67. 


und 1830 Uhr, 2 Wochel Nur 
gen. Erstaulfährung. „Bin Mann 
Ne Frau Í 
U — Ziethenstraße 4t. 
Ko 16.15, 18.45 Uhr. 2 Woche, Nur 
a ANT ls Montag! „Die unheimliche 
ip tng des Aſex Roscher“, 
Nea Schtagoterstrane 94. 
Wiste, 18.30 Uhr Erstaufführung. 
pp ote Liebe“, s 
falto — Meinterhausstraße TI, 
16 und 18.30 Uhr. 2. Wochel Nur 
or gon. Erstaufführung. „Die 
a. Yundene Frau®,* 
Şt — Adolt-Hitier-Steaße 108, 
' ‚16, 18.30 Uhr. Eio Bavaria-Film, 
m kannte Lebemann“. Sonn» 
| u 12 Uhr Jugendvorstellungen 
ns wilde Adler“.* 
fia T Buschlinie 123. 
% Uhr, sonntags auch 13.30 Uhr, 
weite Schul. Täglich 14 Uhr, 
4 10 u, 12 Uhr Märchenaullührung 
Ftoschkbalx“. 
~= Schiageterstraße 55, 


bruar 
‚im 
Vortrag 


Rudolt We 
Vortrag gib 


er, 


Titanen", Ein 


neueste 
Vortragsuienst: 


Hans 


Palladium — Böhmische Linie 16, 
14, 1e, 18 30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Die kluge Marianno" ““ 

Roma — Heerstralle 64. 

sonntags auch 11.30 

Uhr „Der ewige Klang“ 

Wochenschau -Theater (Turm -| 10 
Meisterhattastr. 62. Täglich, stündlich von 
10 bir 20 Uhr, 1. Sturz in Ziel. 2 Sport 
Sport Nr. 6, 3.'Sonderdienat, 4. Ufa-Ma- 
kazin. 5, Die neueste Wochenschau. 


r tür Deutsche (Jugendvotstel 
lung) „Gewitter im Mal“. 
olen, 16 u 18.30 Uhr für Deutsche 


„Venus“ 
20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr 


Wirkheim — Kammersplele 
16.30 eh 19 Uhr, sonntags Esh 14 Uhr 
«Romanze in Molt“ 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
16.30 und 19 Uhr, sonntags aue 
Frauen sind keine Bagel“? Heute 
11.30 Uhr Märchenspiele „Verzauberte 


ee 
„Der unendliche Weg“?“ 
Frelhaus — Glorla-Lichtapiele 
d 19 Uhr „Fritz 


Brunnstadt — Lichtsplele 

hr „Alles Herz wird 
wieder fung“, 12.30 u, 14.30 Uhr Kinder- 
vorstellung: „Mühle im Schwarzwald“. 

Löwenstadt — Piimthoater 
6, 2. 13.15, 16 und 18,30 Uhr „Sophlen- 


*) Jugendliche ar ya! 5 15 


——ũ——— —.— — — — 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
f 123-02, 


u 

mit Lichtbildern des bekann- 
ten Meteorologen man e aT" Dr. 
erlin, 
der Wissenschaftler eine 
Übersicht über dle neuesten Ergebnis- 
se der astronomischen Forschung. Ein- 
trittspreis 50 Rpt., 


30 Rpl, . 

Kulturtilmbühne: Am Mittwoch, dem 
9, Februar 1944, 19 Uhr, Großer Saal: 
„Michelangelo — mas Leben alnos 

Kulturnim, 

wahrhaft prächtigen Aufnahmen das 

interessante Leben des großen Halle-| 7 

nischen Künstlers schildert. 

Wochenschau, 

50 Rot., mit Hörerkarle 30 Rpl. 

Am Freitag, 

Februar 1944, 19 

In der Vortragsreihe „Dichter, die wit 

kennen müssen“ spricht Dr. 

Schmidt über Hans Grimm, 

lasset des Buches „Volk ohne Raum“, 

Reitz von den Städt, Bühnen 

letzt aus Werken des Dichters, 


Als Ritterkreuzträger und Bauer auf der freien Scholle 


Bäuerlicher Herkunft = 
ist bekanntlich der erste 
aus dem Gebiet Litzmann- 
stadt stammende Ritter- 
kreuzträger Unteroffizier 
Heinrich Schulz, der sich 
außer dem Ritterkreuz | 
wegen hervorragender 
Tapferkeit vor dem Feind ' 
auch noch das Deutsche 
Kreuz in Gold errang, 
Als ein typischer Front- 
Kämpfer, ein Pionier von $ 
schneidigem Draufgän- 
gertum, war es ihm gan 
nicht recht, durch seinen 
letzten Einsatz unter die 
Kriegsversehrten gezählt 
zu werden, denn die 
größte Kameradschaft ist 
da — so meint der be- 
währte Mann der vordersten Front —, wo 
man dem Feind gemeinsam am nächsten 
gegenübersteht! „Ich denke bei allem, was das 
Zivilleben gegenüber der harten Wirklichkeit 
des Kampffeldes noch bietet, immer, was wür- 
den meine Kameraden gegeben haben, wenn 
sie dies oder jenes gehabt hätten“ Wir 
empfanden damals die alte Frontverbundenheit, 
ja die Frontsehnsucht des Ritterkrauzträgers, 
der nun freier Bauer auf freier deutscher 
Scholle geworden ist, 


Und dies Selbständigsein auf eigenem, un- 
geteiltem Gehöft war einmal der Lebens- 
wunsch von Heinrich Schulz, der aus einer 
kinderreichen Familie hervörging, hat er doch 
noch acht Geschwister. Und dies war viel für 
eine kleine Bauernwirtschaft, 


Nicht weit von der beherrschenden Höhe 
des Kreises Lentschütz, dem Margretenberg, 
hat Heinrich Schulz seinen Kriegsversehrten- 
hof in Größe von rund 67 Hektar, den früheren 
Reichslandhof Podguschütze Er ist der gute 
Kamerad bei seinen Bauern im Tumer Amts- 
bezirk, wie er es an der Front mit seinen 
Pionieren war. Die Frage, ob er noch rege 
Verbindung halte mit den vielen „prächtigen 


(Aufn: 
LZ.-Archiv) 


Knaben“, mit denen er durch dick und dünn « 


ging, erübrigt sich fast, denn wir trafen bei 
ihm gerade wieder einen Regimentskameraden 
an, und ein zweiter hatte sich bereits an- 
gesagt, Auch brieflich reißt die Kameradschaft 
nicht ab. 


Der geräumige Hof auf der einen Straßen- 
seite wird nach und nach noch baulich er- 
weitert; nach der anderen, der Podquschützer 
ist ein vielseitiger Landwirtschaftsbetrieb in 
der Hand eines tüchtigen Bauern. Er sieht ge- 
wissenhalt überall nach dem Rechten, ob es 
um die zwölf Pferde geht oder um den Kuh- 
stall, die Schweinezucht oder den Kartoffel- 
keller, Und der Ritterkreuzträger ist ein Bef- 
spiel dafür, wie gut sich ein Feldgrauer wieder 
ins angestammte Berufsleben zurückfindet, 

Sein ungeschriebenes Leitwort „Alles muß 
der Allgemeinheit dienen“ ist ein Vermächtnis 
der großen Frontkameradschaft, So verurteilt 


DAE.- ANZEIGEN 


Sportamt 
NSO, „Kraft durch Freude“, 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 
Jahre: mittwochs, freitags 

bis 11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 

Städt, Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr, Großer Sportsaal, Städt, Hallen- 
bad; sechs bis zehn 
15 bis 16 Uhr, Sportsanl, 

Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str, 

Kreissportwart * Bollmann, 

Sportichrerin Tätzner, Hauptübungs- 
wartin Kirsch. 

Lelbesiibung nach Musik tür Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, dienstags 
9—10 Uhr, Großer Sportsaal, Städt. 
Hallenbad, Dietrich-Eckärt-Strade, Lel 
tung: Sportlehrerin Kirscht, 

Allgemeine Körperschuie für Männer: 
freitags 19 bis 20 Uhr, Großer Sport- 
saal, Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart- 
Str, Leitung: Kreissportwart Bollmann. 

Schwimmen für Männer und Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr, Ahlängerkur- 
sus um 19,30 Städt, Hallenbad, Lel- 
tung:  Schwimmelsier Morgenstern. 
Anmeldung und Bezahlung nur deim 
Sportamt „KAP,  Küönig-Heinrich- 
Straße 33. Einlaß nur gegen Jahres- 
sporikarte, 

Folgende Sportarten werden Uberbetrieh- 
lich eingeführt: Geräteturnen für 
Frauen und Männer, Fußball tür 
Männer, Basketball für Frauen und 
Männer, Faustball für Frauen und 
Männer, Hockey für Frauen und Min- 
ner, Tonnis für Frauen und Männer, 
Kegel für Frauen und Minner. An- 
meldungen beim Sportamt „Kap.“ 
König-Heinrich-Str, 33, Fernruf 178-98 
oder 250-50, App, 31 

Voranzeige: Schwimmen 
23, 4. um 15.30. I. Wettbewerb der 
Gemeinschaft; 50 m Brust Ir Frauen 
und Männer, 50 m bellebig für alte 
Herten; H. Leistüngsprüfung: AX50 
m  Kümeradschaftsstalfel, AX25 m 
Balistaftel; In. Vorführungen: Wasser- 
spiele, Springen, Reigenschwimmen, 
Streckentauchen, Figurenlegen, Lam- 
Matetee Sämtliche Betriebe ung 
finzelltandelskeschälte können daran 
teilnehmen, Anmeldungen sofort beim 
0 „Kar. König-Heinrich-Str, 


Voranzelge: Winterkinderlest unserer 
Kindersportkurse unter Mitwirkung 
der Volkstum-Brauchtum-Gruppe von 
„Kir,“ am 5. März, Anmeldungen 
unter Abgabe von 100 x Kuüchenmar- 
ken bis zum 29, 2, beim Sportamt 
„Kap., König-Heinrich-Str, 33. 
Dienststunden des Sportamtes: täglich 
bis 8.30 Uhr, 11.30 bis 12.30, mon» 
tags 15 bis 17.30, freitags 15 bis 
18.30, dienstags und mittwochs. 15 
bis 17 Uhr, Infolge des Schilchrgan- 
es in Rajcza (Westbeskiden) bleibt 
as Sportamt vom 5, bis einschl. 15. 
2, geschlossen, Die Kinder-, Frauen- 
sport- und Schwimmkurse laufen wel- 
ter, Anmeldungen tür die einzelnen 
Kurse nimmt Pg, Hammer, KAF.“ 
Abt, Feierabend, Könik-Heinrich-Str. 
33, Fernrul 178-98, entgegen, 


13.30 Uhr 


h 14 Uhr 


ollmann 


J , 
1 der Betriebe am 


Ein 


In diesem 


mit Hörerkarte 


der in 
Dazu die 
Eintrittspreis 


dem 11. 
Kleiner Saal: 


Wieland 
dem Ver 


Ein: 


er ganz allgemein alle bäuerlichen Menschen, 
die nur an sich denken, denn alles, was mehr 
erzeugt wird, dient der deutschen Volksernäh- 
rung, So kann Kamerad Schulz stolz darauf 
sein, daß, er die Kartoffelablieferung schon 
mehr als erfüllt hat, Auch daß seine Kühe 
in der Milchleistung schon an dritter Stelle 
im Kreis stehen, ist der Beweis für einen um- 
sichtigen Hofbesitzer. Ganz zeitgemäß ist un- 
ser Wehrbauer im besten Sinne bei der „Auf- 
stockung” der Schweinehaltung vorgegangen, 
Waren erst nur neun Schweine vorhanden bei 
dem recht stattlichen Ablieferungssoll, 80 
wurden dann noch zwei Zuchtsauen beschafft 
und durch Zukauf von Tieren die Buchten 
weiter besetzt, So ist es gewiß, daß er die 
Tausende von Kilo schon schaffen wird. 

Ein Blick auf die zahlreichen Bienenstöcke 
im Garten leitet über zur Imkerei, „Das ist ja 
mein Fach“, bestätigt uns der Kriegsversehrte. 
Und als die Rede auf den hier schon seit 
Jahren hergestellten Podquschützer Obstwein 
kommt, da denkt Kamerad Schulz gleich wieder 
an entsagungsvolle Tage im Gräben: „Wenn 
den die Kerle vorn gehabt hätten...” Und so 
soll wenigstens der Fronturlauber, wenn er 
heimkommt, einen Wiedersehenstrunk tun 
können, Von mancherlei Plänen, die er noch 
auf seinem Hof vorhat, spricht Heinrich Schulz, 
der mit ganzem Herzen Bauer ist, 

Als er abends zu einer Sitzung zur Kreis- 
stadt fährt und schnell seine Joppe mit dem 
ordengeschmückten Wäffenrock vertauscht, da 
wird uns noch einmal ganz bewußt, daß wir 
®inen wirklichen Wehrbauern besucht haben, 
einen der Unseren im „Gau der Frontsoldaten”, 

08, 


Kreislandwirte fpielen auch 


Die Aufgabe als Kreislandwirt beispielsweise 
im Distrikt Lublin ist nicht ohne beruflichen 
Reiz, aber auch nicht ohne Schwierigkeit und 
Gefahr, Die Struktur der Landwirtschaft seines 
Gebietes zeigt das hier im allgemeinen übliche 
Bild: rund 75 v: H. aller landwirtschaftlichen 
Betriebe haben nur eine Größe bis zu 5 ha, das 
bedeutet verwaltungsmäßig gesehen, den Zwang 
zu intensivster Kleinarbeit, die mit Hille des 
einheimischen Agronomenpersonals zu bewälti- 
gen ist. Damit die nötigen Anordnungen im 
letzten Bauernhofe wirksam werden, bedarf es 
einer gründlichen Kenntnis der Mentalität die- 
ser ländlichen Bevölkerung sowie eines popu- 
lären Stils der Amtsführung. Das heißt nicht 
weniger, als daß der Kreislandwirt selbst ge- 
nug Bauer seln muß, So sehr ihn auch rein or- 
ganisatorische Fragen der Erzeugung und Er- 
lassung beschäftigen, zu deren Lösung er die 
ruhige und sachliche Atmosphäre seines Dienst- 
gebäudes in der Kreisstadt nicht entbehren 
kann, so sieht er doch seinen wichtigsten Platz 
draußen auf dem Hof und im Feld bei seinen 
Mitarbeitern und bei den Bauern selbst. Das 
Gebiet umfaßt eine landwirtschaftliche Nutz- 
fläche von etwa 134000 ha, davon über 110009 
ha Ackerland. Im Vordergrund steht der An- 
bau von Getreide, ferner Hackfrüchte auf 


Lolstungslohnabrechnung, _ Dauer: 
Abende, _ Gebühr: N uch- 
führung, Stufe I, II und Il. Dauer je 
Stufe: 20 Abende, Gebühr le Stufe 6 RM, 
Das Steuerrecht Dauer: 12 Abende, 
Gebühr: 5 RM. Stenogratle, Stufe 1, 
I und II, Dauer je Stufe: 20 Aben: 
de, Gebühr je Stufe: 7 RM. Für alle 
Stenogralen, die höhere Geschwindig- 
citen erreichen wollen, führen wir 
bungsgemeinschaftsabende durch, die 
wöchentlich zu je 1½ Stunden statt- 
finden, Dauer: 20 Abende, Gebühr: 
6 RM. Technisches Zeichnen, Stu: 
fe I. Ii und Ii (auch für Frauen), 
Dauer je Stufe: 20 Abende, Oebühr fe 
Stufe: 8 RM. Technisches Rechnen, 
Stufe 1 ung I. Dauer je Stufe: 20 
Abende, Gebühr e Stute: 6 RM. For- 
mularwesen, Dauer: 4 Abende, Ge, 
bühr 2 RM, Registratur und Kartel- 
wesen, Dauer: 12 Abende, Gebühr: 4 RM. 
Schnittmusterzeichnen für Wäsche, 
Dauer: 12 Abende, Gebühr: 5 RM, 
Die Anmeldungen müssen per: 
sönlic im Leistungsertüchtinungswerk 
vorgehommen werden, Dienststunden! 
montags u, donnerstags von 7—12.30 
und 14—19.30. Uhr, dienstags und 
freitags von 7—12.30 u. 14—17 Uhr. 
— — m an nn o 


N. S. R. I. 


Turn- und Sportgamelnschaft „Kraft“, 
Die Tutnüdungen tinden in der Gene- 
ral-von-Briesen-Schule, Hermann-Gd- 
ting-Straße, 65, Eingang, Horst-Wessel- 
Straße, jeden Freitag wie folgt statt: 
Kinder von 3—6 Jahren von 16—17, 
Uhr, Kinder von 6—10 Jahren von 
17—18 Uhr, Jungmädchen (Sportdienst- 
gruopk) von 18—20 Uhr, Frauen und 

Aachen von 20—22 Uhr. Für Män- 
ner jeden Alters ieden Dienstag von 
19—21 Uhr, Gemeinschaltsabende im 
G.-Heim, Adolf-Hitler-Stt, 243, jeden 

Montag ab 20 Uhr, 


Gymnastik tlir Frauen und Mildchen Je- 
den Freitag von 20—21 Uhr, 
Turnhalle im Städt, 
schlieBend Schwimmen, Leitung: Frau 
Isa Wojahn, Die Kreistrauenwartin. 


ARZTE 


Dr. med. K, Becker, Facharzt für Frauen- 
krankheiten, Kalisch, Hermann-Göring- 
Str, 14/4, Fernspt, 1742, Kranken- 
empfang; für Deutsche 10—12 und 
17—18 (außer Sonnabend); für Polen 
12—13½, Anmeldung 8—9 Uhr, 


HEIRATSGESUCHE 21 


kennenzulernen, 

Witwe, ohne Anhang, Ende 30, wünscht 
dle Bekanntschaft eines Herren im Al- 
ter van 40—80 Jahren, Eigene Woh- 
nung vorhanden, Ang. u. 4827 LZ. 


Bald heiraten? Viele Damen und Herren 
suchen durch uns Ehepariner, Schrei- 
ben auch Sie vertrauensvoll an Briet- 
bund Te-Be-Be, Bürlin-Ch. 5/2, Steilen- 
sandstraße 4. LZ. 


rain, Dr, med., 30erin, möchte cha- 
rakterfestem Herrn guter Lebenskame- 


rad worden, Näheres unter 122 dch. 
Briefbund Treuhelt, 


alt, 170 
Kaufmann, 


ten, lieben, 


diger Heirat, 
4853 an LZ 


nor 


Heirat, 
4863 an LZ 


sikliebend, 


austausch, 


Intelligente 


len 
Nur 
4859 an LZ. 


Junge, nette, 


späterer 


nung Frau H. 
berg/Pr., 
stelle 


ten in 
Zahlreiche 


tion, 6llährie, 


werden, 


Wilhelmstr, 11 
Krlegsveraohrier 


Achtung! 
Monate altes 
Biesse, 
Stammung; 


Brielannahme 


2 | Reichsdeutscher, Juangenelie, 34 
em grob, 

tätig, 

wünscht die Bekanntschaft einer net- 

treuen Frau zwecks 

Zuschr, mit Bild unter 


Welcher gebild., vielseltig_ iInteressierter 
Herr Über 1,76 m 
mannstadt gleichfalls alleinstehend u. 
Wünscht die Bekanntschaft mit einem 

jungen, 2llährigem, gut aussehendem, 

deutschem Mädel zwecks kegensel⸗ 
tigen Gedankenaustauschs u. späterer 

Bildzuschrilten (zurück) unter 


deb, blonde Enddreißiger 
Angenehm. 
Bekanntschaft eines Intell, 
Herrn zwecks end Gedanken- 
eirat, 
4793 an die LZ, erbeten. 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl- 
elsstraße 6, W. 2, vermittelt Ehepart- 
ner für Stadt und Land in allen Oe- 
sellschaftskreisen. Auskunft kostenlos, 


spät, 


Witwe, 


kinderlichende 
studentin wünscht 
charakterlesten Arzt 
20—33 EA kennenzulernen zwecks 
cirat, 
wünscht unter 4876 an LZ, 


Olütkilch heiraten? — Dann Eheanbah- 


Angestellter, 
wünscht Mädel Im Alter von 18 bis 
Jahren sveca baldiger 
ür 
Bildzuschriften u. 4026 an die LZ. 


VERSCHIEDENES 


a 
Wer vermietet für einige Monate Schreib- 

maschine? Angebote u. 4890 an LZ, 
Suche Frau oder Mädchen zum Wäsche- 

ausbessern, Angebote u, 4912 an LZ., 
Plordetausch, 
Stutfohlen (Fuchs) mit 
mul  gestiefelt, 
außerdem einen mittleren 
Fuchswallach, 12 Jahre, etwas Pila- 


Neue Wege der bäuerlichen Schulung 


In engster Zusammenarbeit mit der Kreis» 
bauernschaft führt das Schulungsamt des Kraj- 
ses Lask während der Wintermonate in der Kreis- 
schulungsburg Dobberwalde Lehrgänge durch, 
die der Fortbildung von Landwirten jeden Al- 
ters denen. Die Einberufung erfolgt für je 8 
Tage und führt etwa 35 bis 40 Teilnehmer zu- 
“sammen, Die fachliche Unterweisung gibt viel- 
seitige Anregungen zu geordneter Wirtschafts- 
führung und Hinweise auf neuzeitliche Betriebs- 
weisen, Einen breiten Raum nimmt aber auch 
die weltanschauliche Ausrichtung ein, die ne» 
ben den Tagesfragen die Grundgedanken nat'o- 
nalsoziallstischer Lebensführung zum Gegen- 
stand hat. Besonders wertvoll ist, daß diese 
Männer zumeist erstmalig das Erlebnis eines 
längeren kameradschaftlichen Zusammenseins 
haben. Daß es ihnen In dem vorbildlich einge- 
richteten und geleiteten Kreisschulungsheum 
geboten wird, let Garantie für eine tiefe, nach- 
haltige Wirkung, Bestimmt wird jeder Tei- 
nehmer die Tage der Schulung in steter 
Erinnerung lebendig halten und das Gehörte 
nutzbringend für seinen landwirtschaftlichen 
Betrieb anwenden, 


Görnau (Zgierz) 


Auszeichnung. Mit dem Eisernen Kretz 
2. Klasse wurde der Gefreite Bruno Zobel 
ausgezeichnet, 


Waldrode 


me, Kurzschrift findet starken Zuspruch, 
Das Leistungsertüchtigungswerk der DAF., führt 
in Waldrode einen Lehrgang in Kurzschrift 
durch, der von 35 Teilnehmern mit großem 
Eifer besucht wird, 


im GG. eine wichtige Rolle 


21000 ha. Neben Weizen und Zuckerrüben 
werden noch Mais, Hopfen, Tabak sowie ver- 
schiedene Faser- und Olpflanzen angebaut, 
Schließlich noch ein Interessanter Zweig: die 
Fischerei, die in der Weichsel vor allem den 
Fang von Lachs, Salm und Aal und im Wieprz 
anderer begehrter Edelfische betreibt, außer- 
dem eine ausgedenhte Karpfenzucht unterhält, 
So müssen die privaten Anbau- und Zuchtpläne 
der polnischen Kleinbauern mit den Erzeugungs- 
tendenzen der deutschen Verwaltung beständig 
koordiniert werden. Dabei nimmt der Kreis- 
landwirt eine Zwiechenstellung ein, die ihn mit 
besonderer Veran wortung belastet. Sein un- 
verrückbares Ziel ist die wachsende Extrags - 
steigerung wie die zunehmende Erfassung der 
landwirtschaftlichen Produkte. Insofern fördert 
er gleichzeitig die Rentabilität des bäuerlichen 
Betriebes und erhöht die Aufbringung für die 
öffentliche Hand. Sind beispielsweise Verlage. 
rungen in der Erzeugung, Anderung der Anbau- 
verhältnisse, Eingriffe in die Viehbestände Je- 
plant, dann kommt dem Takt und der Initiative 
des Kreislandwirts große Bedeutung zu, Da ar 
maßgeblichen Einfluß auf die Verteilung von 
Saatgut, Düngemittel, Maschinen, Kraftstoffen 
und geldlichen Zuschüssen hat, stehen ihm 
wichtige Hillem’ttel zur Verfügung, 


ahre 
blond, kraltig, 


mit Ersparnissen, 


Städtisches Sinfonle-Orchester 


bal- Litzmannstadt 


Dienstag, d. 8. Februar 1944, um 1d Uhr 
in der Sporthalle am HJ. Park 


5. SINFONIEKONZERT 


Solist: 


Prot, Wolfgang Schneiderhan, Wien 
Violine 


Leitung: Adolf Bautze. 
Muaikfolgo: Ludwig van Beothoven, 
Sintonle VIII in F-dur. — Giovanni 
Battista Viotti, Violinkonzert a-moll 
(22). — Pause. — Max Reger, Varia- 
tionen und Fuge über ein Thema 

von Mozart 


5. Konzert der Platzmiete. 
Preise: RM. 5.—, 4.—, 8.—, 2.— 


groß ist in Litz- 


(1,63), mu: 
ubere, sucht 
taktvollen 


Zuschr, u. 


Claire Lopp. 


47, nicht unvermd- 
gend, mit schönem Eigenheim, wünscht 
auf diesem Wege einen charaktervol- 
Ehekameraden 
ernsigemeinte Zuschriften unter 


Gesunde Kinder 


sind des höchste Glück 0 . 
unseres Volkes Achtet 1% 


kennenzulernen. 


Medizin- 
temperamentvollen 
im Alter von 


Blldzuschriften et- 


Redwitz, Königs: 


Hinterroßgarten 40, Zweig- 
in Breslau, 
Reelle und langjährige Ehemittlung al- 
let Kreise, Stadt und Land, Einheira- 
andwirtschalten, Beitlede usw. 
Vormerkungen. 
2 kleine | Kostenlos. verschwiegen, Alle Gaue, 
tallenbad, an. Unternehmer der Bau- und Möbellabrika- 
Relchsdeutscher, 
schieden, sucht baltische Dame zwecks 
Heirat kennenzulernen, 
Unternehmen bevorzugt. 
tal bis 35 000 RM. kann eingebracht 
Nur Bildangebote mit dis- 
kreiter Zurücksendung sind erwünscht, 
Angebote an Werbedienst Rudi, Posen, 
unter Nr, 13147 


Tauentrlenstr. 45. 


Auskunit 


Elnheltat in 
Betriebskapl- 


E. SCHEURICH 


HIRSCHBERG (SCHL) 


Die 
Hoerstellungsstätte 
~ zuverlässiger 
Artneimittel 


FIRMEN- 
ZEICHEN 


1,60, 


Heirat 
ernsigemeinte 


Habe ein 10 
leichte Ab- 


e, 18 30 Uhr, sonntags auch 10 30 
M as indische Grabmals.“ ““ 2, Teil. 
ne Ludendorlfstralte 14/76. 
6 Í N Aao Uhr, sonntags auch 13,30 Uhr, 
„Auge Marianne 
14, König - Heinrich: Strano 40. 
1830 Uhr „Frauen sind doch 
ie Diplomaten" #* 
A — Buschlinie 178, 
2 1830 Uhr, sonntags auch 13.30 
Mir erstes Rendezvous‘, 
e Breslauer Straße 178. 
I tnd 1630 Uhr, sonntags auch 14 
un ordsache Cenel“. “ Ju endpro+ 
We Uhr „Schüsse an der Grenze” 


9 50 Rph, mit Hörerkarte 


RDI, 
ALLGEMEINES 


4. Mütterabend! Thema: Das Werden 
und Wachsen neuen Lebens, Donners- 
tag, den 10, 2, 1944, abends 19.30 
Uhr, in det Mütterschule, Spiunlinie 
2434, Fahrt mit Lime 6 bis Sozial- 
versicherung. Alle deutschen Frauen 
sind herzlich willkommen! 

Dauerkleingartenverein „Helenenhbet“. 
lahresversammlung Mittwoch. 9, ke - 

| bruar, um 19.30 Uhr, im Städt, Blú- 
menzuchtbetrieb, Sulzlelder Straße 93. 


„Leistungsertüchligungswerk" 


Im Lelstungsertlichtigungswerk der Deuts 
schen Arbeltsiront, Meisterhausste, 47, 
zwischen Spinnlinie und Danziger Str., 
laufen demnlichst 
meinschaften y 


20 Abende 
R Der neuzeitliche Brief, Dauer; 
20 Abende, Gebühr: 6 RM, Kaufmln- 
hisches Rochnen, Stufe T und II. 
Dauer je Stufe: 20 Abende, Gebühr je 
Stufe: 6 RM. der Rochenschlober, 
Dauer; 8 Abende, Gebühr; 2,50 RM. 


folgende 


Dresden N 6, Schließfach 21. 


Alleinstehende 
Heim, möchte 


ite 


Witwe, gut 


aussehend. 


Alt. (55—65) 


Ildetem, charaktervollem Herrn lie- 


volle Lebensgefährtin, 
Irau tolp 


ges 


edener En 


gute Haus- 
Nur «tpalgeieinte Zu- 


zwanziger, 


leitender Angestellter, sucht für sein 

r En Wü 

uschr, mit Bild u. A an die LZ. 

Frau Erika Bauer, Vornehme Indiylduel- 

le ak ia Breslau, 
et 


platz 3/4, 
erfolgreich, 


III. 
Rückporto. 


Salvator, 


stermüde, geeignet für Landwirtschaft, 
gegen ein mittleres Jüngeres Arbeits 
pierd zu vertauschen. Ruf; 244-45. 
Wer übernimmt in Lizenz die Fabrika- 
tion von Holzbetonplatten nach elnem 
bewährten Verfahren und. geschütztem 
System, zur Herstellung von Bohells- 
heimen, Wohnbauten, Hallen und Ba- 
kacken geeignet? Kriorderlich Beton- 
mischer, Sägemehl, Hobelspäne, Zu- 
chriften unter A 2652 an die LZ. 
er übernimmt noch Aufträge auf 
Schneldwerkreuge (Fräser und Form- 
stähle) sowie Vorrichtungen für vor- 


Aung diskret und] dringliche Pertigung? Angebote unter 


4854 an LZ. erbeten. 


BRIEFKUPFE, INSERATE usw, 
ENTWIRFT 


RETAU 


BERLIN-STEGLITZ, 
HOLSTEINISCHE STRASSE 32 0 
RUF 79 47 95 


AUF WUNSCH PERSONL. VERHANDL, 
IN LTZMANNSTADT 


m e nn Ber nn ns men 
FAMILIENANZEIGEN 


GERD WILHELM 18. 1. 1944. 

Unser Wollgang Karl hat ein 
Brüdorchen bekommen, In dankba- 
| ter Freude zeigen dieses an: Karl 
l Paulin, Gastwirt, u. Frau Irma 
* geb. Schauer. Doberbühl, Kr, Tu- 
| tek, Warthegau, 


y Die glückliche Geburt eines gè- 
ih sunden Siammhallers geben be- 
| kannt: RODMAR BOHR, z. Z. b. d. 
| ~ Wehrmacht, und Frau ALICE geb, 
fr Reidi, Litzmannstadt, Nibelungen- 
8 ͤ— — 
1 HANNS-JORGEN. Die glück- 
F iche Geburt ihres zweiten Jun- 
gen geben hocherireut bekannt: 
j Oberzahlmeister d. Litw, Hanns 
il Griggo, z. Z. im Felde, und Frau 
Helga geb. bandsdorll, z. Z: 
i Frauenklinik,  Privatsiatlon, ı Litz- 
g münnstadi, d. 30, 1. 1944, Pirelmatr, 3. 
(i R REINHARDT 2. 2, 1944, Unsere 
Monika hat ein strammes Brü- 
derchen bekommen. Dies zeigen in 
dankbarer Freude an: Oberarzt Dr. 
Müller und Frau Jenny gob. 
Gutknecht. Litzmannstadt. 
EDITH-GISELA 3. 2, 1944, In 
dankbarer Freude geben wir die 
Geburt unseres ersten Kindes be- 
kannt: Robert Schiweck, 
i Rev Leutnant d, Sip., Zlethenstrabe 
19, und Frau Anny geb. Zimmer, 
2 . Z. Frauenklinik Mlite, Robert- 
Í Koch-Straße 13. 
Als Verlobte arüßen: ALIGE 
ELLI PREISER, Ullz. ALFRED 
BEIERKE, x. Z. Im Urlaub, Pabianitz, 
Februar 1944. 


Als Verlobte grüßen: MONIKA 
OBERAUER und ann ER- 
WIN HARTNIG in einer 44-Pan- 

Division. 

s Als Verlobte grüßen: ELONORE 
f GROHMANN, Matri-OÖbergelt, 
|d GEORG SCHULTZ. Litzmannstadt, 

Ziethenstraße 43. 


COA Verlobte, grüßen: ELLI 

STARK und Ulfz, HEINZ WOLF, 
z. Z. im Urlaub, Wirkheim, im Fe- 
bruar 1944. 


oo Als Verloble grüßen: EMMI 

BERGER, HERMANN GOTZ, z. 
Z, bei der Wehrmacht, Litzmann- 
städt, Heidelberg, Haus Römerberg. 


| © Die Verlobung beehren sich an- 
P zuzeigen! IRENE ZERBE und ER- 
å WIN LAUBISCH. Litzmannstadt, Ja- 
nuar 1944. ar 
Als Verlobte grüßen: IRMA 
SCHINDLER, Gelr. ALBERT 
SCHULZ, , Z. in Urlaub. Lilzmann- 
sladt, am 5. 2. 1044. 
\ Ihre in Lindau vollzogene Ver- 
mählung geben bekannt: Dr. 
JOSEPH PAULSEN, THEA PAUL- 
SEN, geb, Sturm. Litzmannstadt, 
Ziethensiraße 98/2; Lindau/Boden- 
See, 29. Januar 1944. 
j Wir haben geheiratet: Uilt: 
i ARNO SCHONHOLZ, OLLI geb. 
ua. 
Ihre Kriegstrauung geben be- 
kanni: San.-Oberfeldweb. OTTO 
GRONEMANN und Frau ALICE geb, 
17 RORSKE, Litzinannstadi, den 2. 2. 
i 1944, Sporlallee 18, . 


Unzer herzgelichter Sohn 
und Bruder, mein teurer 
Bräutigam, der Oberge- 


irelte der Flak 

Rudoli Wendel 
geb. am 24. 3. 1920 in Lemberg, 
ist am 3. 2. 1944 seinen schweren 
Verwundun die or im Osten im 
Kampt Tür Führer, Volk und Vater- 
land gegen die Bolschewiken er- 
it, in einem Lararett in Gegen- 
wart der Eltern erlegen. Die 
Trauerfeier tindet am Montag, dem 
jt 7. Februar, um 14 Uhr aul dem 
V Heldenfriodhol, Sulzleldor Str., statt, 
in tielster Trauer: Eltern Philipp 


Wendel und. Frau, Schwester, 

Bruder (im Felde), Braut Ilse 
Jordan und alle Verwandten, 
Litzmannstadt, Zieihensir, 15, W. 5. 


Nach längerem Leiden ist am 3. 2. 
1944 mein lieber Mann, unser $ 
treusorgender Vater, Bruder, Schwa: 
ger und Onkel 


Adolf Koschade 


im 68, Lebensjahre von uns gt- 
gungen. Die Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 6, 2, 1044, um 16 
Uhr von der ‚Friedholskapelle Gar- 
tenstraße aus statt. 

In stiller Trauer; Julianna, geb. 

Marks, und. Kinder. Allce und 

Harry, z. Z. im Osten, 
Litzmannstadt, Würzburger Str. 80. 


Gott dem Alimächtigen unt es ge- 
‘fallen, am 5, Februar 1944 nach 
langem - schwerem Leiden meinen 
leben tunvergessenen Gatten, un. 
seren lieben Vater, Großvater und 


Onkel 
Adam Köppe 
im Alter von 64 Jahren in die 
Ewigkeit - abzuberufen, Zeit. und 
Ort der Beerdigung des Entschläfe- 
nen wird noch bekanntgegeben. 
In. tiefer Trauer: Die Gattin 
Emma Köppe, geb. Nick, sowie 
Sohn und Verwandte, 
Litzmannstadt, Deimolder Ste. 13. 


Am 5. 2, 1944 hat Gott der Heır 
unseren leben ' Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Vetter 


Theodor Adolf Leßmann 
Tischlermeister 


Im Alter von 73 Jahren von sel- 
nem schweren Leiden erlöst, Die 
Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 8, 2. 1944, um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt- 
‚Iriedhols, Sulztelder Str., aus statt, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Theodor Leümann, 


i 

i Litzmannstadt, Fridericusstr. 86. 
i 7 : Nach langem schwerem Leiden hat 
N Gott unseren leben Sonnenschein 
t Erika Ursula 


im Alter von 3 Jahren und 4 Mo- 
unten am 31. 1. 1944 zu sich ges 
‚nommen. Die Beerdigung findet am 
6..2. um 15 Uhr von dor Leichen- 
halle aus auf dem Hauptiriedhof, 
Sulzfelder Straße, statt. 
In teler Trauer: Die Eltern: 
Bruno Papen (z. Z, Wehrmacht) 
u, Gatin Eugenie, geb, Bergholz, 
Brüderchen, Großeltern, Verwandte 
Litzmennstadt, Tauentrienstt. 12/8. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


— — — — —— — 
Der Reichastatthalter im Reichsgau Wartholänd, Gültig im Reichsgau Wartheland! 


Ausgabe von Schwelnsschlachtiotten Im Vorsorgungsahschnitt 59 (7. 2. bis 5. 3. 44). 
Im Versorgungsabschnitt 59 erhalten deutsche Normälverbraucher über sechs Jahre 
und deutsche Scibstversorger in Bulter Über 18 Jahre 125 K Schweineschlachtlette, 
während an deutsche Kinder dis zu sechs Jahren von Normalverbrauchern sowie 
an deutsche Kinder und Jugendliche von sechs bis 18 janten von Selbstversorgern 
in Butter 62,5 g ausgegeben werden. 

i 125 9 Schweinsschlachtiette erhalten: A, Normalverbraucher: 1, Erwachsene 
über 18 Jahre auf Feitkarte D; 2, Jugendliche von 14 bis 18 Jahren auf Fetikarte 
DJed; 3. Kinder von 6 bis 14 Jahren auf Feitkarte DK. B. Selbstversorger in 
Butter: Personen Über 18 Jahre aul Felikarte SV 2, Bei der Warenabgabe an 
sämtliche der vorgenannten vier Gruppen sind von den Fleischern folgende Ab- 
schnitle enigegenzunehmen: a) der aul 62,5 ß Schweineschlächtietfe lautende Teil- 
abschnitt 39, by der aut 101 Butter lautende Teilabschnitt 59, ch ein Kleinabschnitt 
(59) über 10 g Butter, Da sich an det Pettkarte DK für Kinder von 0 bjs 14 Jahren 
keine Kleinabschnitte befinden, ist außer den vorstehend unter a) und db) an- 
gegebenen Abschnitten noch ein Kleinabschnitt über 10 g von der Karie eines 
Hnushaltsangehötigen Über 18 Jahre abzutrennen. Im übrigen darf der Fleischer 
von jeder. Feitkarte nur einen Kleinabschnitt über 10 g abtrennen. Bei der Ab- 
lieferung der Marken datt die Anzahl der 10 g-Abschnitte nicht größsr sein als die 
Zahl der Abschnitte, die über 50 Butter lauten, da diese beiden Arten immer 
zusammen entgegenzunehmen sind, Es ist also unzulässig, an Stelle einen Ab- 
schnittes über 50g Butter etwa tnt Kleinnbschnitte zu je 10 g entgegenzunchmen, 

Il, 62,59 Schweineschlachtiette erhalten: A, Kinder von Normalverbrauchern 
bis zu sechs Jahren auf Fetikarle b Kik. B. Kinder und Iurendliche von Selbst» 
versöorgern in Butter im Alter von 6 bis 18 Jahren auf Feitkarte SV4, Für beide 
Gruppen gilt die Bestimmung, daß bei der Abgabe der Ware von dem Fleischer 
abzutrennen sind: a) der auf 50g Butter laufende Tellabschnitt 59, b) ein auf 
10 g Butter lautender Kleinnbschnitt 59, Auch‘ in diesen: Fällen. können 10 g- Ab- 
schnitte nut in Verbindung mit der gleichen Anzahl von 50 g-Abschnitten enigegen- 
genommen und bellefert werden. Ausdrücklich wird darmul hingewiesen, daß die 
Fleischer außer den vorstehend angegebenen Abschnitten nur noch die auf 150. 
Schweineschlachtiette lautenden Tellabschnitte der Altreichsfeltkarie sowie die 
Lebensmittelmarken für Schweineschlachtlette mit dieser Warenart beilefern dürfen. 
Eine. Abgabe von Schweineschlachtietten auf Reise- und Gaststättenmarken oder 
Urinuberkarten ist also unzulässig. Die an den Altreichsieitkarten 59 befindlichen 
ung auf 1008 Butterschmalz lautenden Tellabschnitte dürfen nur mit 125g Butter 
beliefert werden, Die von den Fielschern entgegengenommenen Tellabschnitte sind 
— jede der drei Arten für sich —, aul Bogen zu je 100 Stück aufgeklebt, dem 
zuständigen Ernährungsamt Abt. B abzulielern. Posen, den 28, Januar 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wariheland — Landesernährungsamt Abt. B. 


Dor Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland, Glltig Im Reichsgau Wartheland! 
Abgabe von Zucker. Mit Wirkung vom 7. 2. 1044 wird Im Reichsgau. Wartheland 
die Karte Jür Zucker und Marmelade nut mehr mit einer Gültigkeltsdauer von ach 
Wochen ausgegeben. Die Verbraucher des Reichsgaues Warthefund haben die Mör- 
lichkeit, den Zucker anstelle von Marmelade auf einmal zu beziehen. Marmelade 
dari jedoch wie bisher nur innerhalb der aut den Einzeläbschnitten vorgesehenen 
Fristen abgegeben und bezogen werden. Sofern Altreichskarten vorgelegt werden, 
können diese tür vier Perioden uuf einmal belletert werden, 


olitig Im Reichsgau Wartheland! Rücklieferung von Röstkaffen-Rostmangen. 
jeder Einzelhändler, der für die Welhnnchtssonderzutellung 1943 Röstkallee ver- 
kauft hat, ist verpflichtet, die bei Ihm verbliebene Resimenge seiner -Lielerlitma, 
del mehreren der nächstgelegenen, bis spätestens 20, 2, 1944, unter Beſtugun 
einer Gewichtsaufgabe zurückzulielern, Die übernehmende Firma hat dem Einzel- 
händler die Ablieferung unter Angabe des Relngewichts der empfangenen Menge 
unverzüglich zu bestätigen, Maßgebend Ist das von der Übernchmenden Firma lest- 
gestellte Gewicht. Der Einzelhändler hat diese Bestätigung dem Ernihrungsamt, 
zusammen mit den auf Bonnenkatſee lautenden Bezugsabschnitien der Weihnachts 
sonderkarten, bis spätestens 20. 2. 1944 einzureichen. 

Posen, den 29. Januar 1944. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt, B. 


Der Reichsstalthalter im Relchsgau Wartheland. Vor- und Rückgriit aut der 
Raucherkarte für das Jahr 1944. Unter toilweiser Ablinderung der Ziffer uu Abs. 1 
meiner Bekanntmachung vom 23. 11. 1943 Über die Raucherkärte für das Jahr 1944 
besiimme Ich mit Wirkung vom 6. 2. 1944 ab: a) Vorgrilf: Fortan Ist ein Vorgriti 
nut bis zu sieben Doppelabschnitten gestattet, wobei der Doppeladschnitt mit dem 
Datum des Einkaufstages mitgerechnet ist. Ein Votzritt ant eine bereits aus- 
Kegcdene, aber nuch dem Datum noch nicht fällige Raucherkarte ist unter keinen 
Umständen gestattet, b) Rückgriff: Der Rückgriff ist Innerhalb jedes Versorgungs: 
abschnittes von vier Wochen der Rancherkarte unbeschränkt zulässig. Der Käufer 
von Rauchtabak jedoch ist berechtigt, die letzten sechs Doppelabschhitte eines 
Versorgungsabschnittes (vier Wochen) zusammen mit den ersten Abschultten des 
darauffolgenden Versorgungsabschnittes zum Einkaul von Rauchtabak zu verwehden. 

Posen, den 4. Februar 1944. 


Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaltsamt, 


Dor Oberblirgermelster Litzmannstadt, 56/44. Anmeldung zum Bezug von Obst 
und Gemüse. — Ausgabe von Mangelware und Harzer Käse, 1, Für den 50/80, Ver- 
sorgungsabschnitt sind die Bestellscheine 59/60 der Obstkarte für Kinder und der 
Abschnitt 72 der Nährmittelkarte DK u, Jgd. 59/60 und der Nährmitielkarte DE 39/60 
in einem der einschlägigen Geschäfte ab solort bis Sonnabend, 12. 2. 1944, ab- 
zugeben, Der Vermerk der Anmeldung Ist durch den Kleinverteller aut dem Stamm- 
abschoitt der Karte anzubringen, Die Abgabe des Bestellscheines 59/60 der Obst- 
karte für Kinder gilt auch ür die Städte Gürnau, Löwenstadt, Steickau, Tuchingen 
und Wirkheim des Landkreises Litzmannstadt, während die Abgabe des Bestell- 
scheines 72 der Nührmittelkarte nur für den Stadtkreis Litzmannstadt gilt, 

2. In der 59, Zuteilungsperiode kommen an die deutschen Verbraucher des Stadt- 
und Landkreises Litzmannstadt drei Brühwürfel auf den Abschnitt 57 ger Nähr- 
mittelkarte DK u. Jgd 50/60 und der Nährmitielkarie DE 59/00 zur Verteilung. 
J. Ferner werden an die deutsche und Beieiscue Bevölkerung des Studt- und Land- 
kreises Litzmannstadt bis zu ¼½ Liter Essig ausgegeben, Die Ausgabe an Deutsche 
geschieht auf den Abschnitt 58 der Nährmittelkarte DK u. Jgd 59/60 und der Nähr- 
mittelkarte DE 59/60, an Polen auf den Abschnitt SZ 1 det Zucker- und Brot- 
aufstichkurte P 59/60. 4. Im 59. Versorgungsaubschnitt kommen 62,5 g Harzer 
Käse an die Polen des Stadikrelses Litzmannstadt aul nachstehende Abschnitte zur 
Verteilung; Abschnitt 87 1 der Fettkarte PK 59/60, Abschnitt SZ a der Fettkarte 
P 59/60, 5, Riaustauschstoffe (Milel und andere) kommen im 59, Versor var > 
abschnitt nicht zur Verteilung. 6, Die zum Milchverkaut zugelassenen Einzelhändler 
erhalten die F für Magermlichpulver und eingedickte geruckerte Mager- 
milch am Mittwoch, 9. 2., und Donnerstag, 10, 2. 1944, im Milch-, Fett- und Eler- 
wirtschaftsverband Wartheland, Außenstelle Litzmannstadt. Schlageterstraße 117, 
in der Zeit von 8—12 und von 14—17 Uhr, Litzmannstadt. den 5. Februar. 1944. 
Der Landrat Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt, B. Ernührungsamt Abt. B. 


57/44, Ausgabe von Kochtlsch, Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kommen 
ab sofort 250 K Kochlisch auf den Abschnitt 11 der alten Flschkarte zur Verteilung: 
Gebr, Oriesel Nr. 9851 —12500, Oskar Mewus Nr. 3541-5200, Irma Roth Nr. 1921 
bis 3520, Rudoll Schmidt Nr. 6101-—10700, Lorenz Skwirsch Nr, 11170. Ver- 
braucher, die Ihre Nümmernlolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch auf Be- 
Uleferung. Litzmannstadt, den 5, Februar 1944, 

Der Oberbürgermelstier — Etnüntungsamt Abt, B. 


55/44, Badezelton Im Städt. Hallonbad, Dieteich-Eckart-Str, 4a, Rul-Nr. 171-086. 
Familienbad: Montag von 15—16 Uhr, Dienstag und Donnerstag von 18—19 Uhr, 
Mittwoch und Freitag von 19—20 Uhr, Sonnabend von 16—21 Uhr, Sonntag von 
8—12 Uhr. Schwimmschüler (Brwachsene):!. Dienstag von 10—20 Uhr, Freitag. von 
21—22 Uhr, Schwimmschüler (Jugendliche): Montag von 17—18 Uhr, Sonnabend 
von 15—16 Uhr. Schwitzblider und Massagen: Männer: Montag, Mittwoch und 
Freitag von 8—14 Uhr; Dienstag, Donnerstag und Sonnabend von 14—20, Uhr. 
Frauen; Montag, Mittwoch und Freitag von 14—20 Uhr; Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von B—14 Uhr. Litzmannstadt. den 5. Februar 1944. 

Der Oberbürgermelster — Stadtamt für Leibesübungen. 


27 F 6 — 43, Aufgebot, Der Kaufmann Karl Bennich, Inhaber der Flıma Lohn- 


Spinnerei und Weberei Karl Bennich In Litzmannstadt, Splunlinſe 66, hat das Auf- 
gebot nachgenannter vier angeblich abhanden gekommenet drei Wechsel beantragt: 
1, Wechsel: 7886 über 90 Ken ausgestellt 1. 5. 1039 In Lodz von B, Hammer, 
Ils am 30. 8. 1939, zahlbar in Lodz; 2. Wechsel 7008 über 50 Zloty, ausgestellt 
2. 3, 1939 In Lodz von A, Antczakowskl, fall am 31. 8. 1039, zahibar in Lodz; 
3. Wechsel 8049 über 97 Zloty, ausgestellt 13. 0, 1039 in Warschau von M. Munk, 
fällig am 6. 9. 1939, zahlbar in Lodz; 4, Wechsel 7914 Über 89,80 Zloty, aus- 
gesteln 1. 5. 1939 In Lodz von D, Juwen, Ilg am 20. 9. 1939, zahlbar In Lodz, 
le Inhaber det Urkunden werden aufgelordert, spätestens. in dem aul Donnerstag, 
28, September 1944, D Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, a bee 5; 
Saal 11, anberaumten Aulgebotstermin ſhre Rechte anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigentalis deren Kraftioserklärung erfolgen. wird, 

Litzmannstadt, den 29, Januar 1044, Das Amisgericht, 


27 F 1/43, Aufgebot. Der Öberbürgermeister in Litzmannstadt hat das Aufgebot 
der angeblich abhanden gekommenen am 1. 11. 1925 mit einem Nennwert von je 
500 Zloty ausgegebenen 1500 Inhaberaklien Nr. 32001 bis 32750 und Nr, 32951 
bis 33700 der Lodzer Elektrizitätsgesellschaft beantragt, Die Inhaber der Urkunden 


werden aufgefordert, spätestens in dem aul Donnerstag, 28. Septembor 1944, 


9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Hindenburgplatz 5, Saal 11, anberaumten 

Aufgebotstermin Ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, wldrigen- 

falls deren Kraftioserklärung erlölgen wird. 

Litzmannstadt, gen 29, Jantar 1944, Das Amtsgericht, 
Dar Landrat des Kreises Welun, Am 11. und 12, Februar 1944, in der Zeit von 


7—17 Uhr, findet im Raum südwestlich Berntal, der van den Orten Golsc, ‚Kuznica, 
Treceba, Placzki; Orczuchy begrenzt ist, ein Scharlschießen eines Oren-Ausb.Batlı 


stalt. Das heiteten des gellihrdeten Geländes, welches durch Wehrmachtposten ger | 


sichert ist, ist-verboten, Den Anweisungen det Sicherungsposten Ist Folge zu leisten. 
Welun, den J. Februar 1944. Der Landrat. 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt. Damen- und Herrenschnelder in Litzmann: 
‚stadt-Stadt und Land sowie Kreis Lentschütz! Die Vertellung von Nähmiktel Inder 
In der Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Zieihenstraße 67, wie folgt statt: 
Damenschneiderinnen: Montag, 7, 2. 1944,. Deutsche; Dienstag, 8. 2. 1944, Polen. 
Herrenschnelder: Mittwoch, 9. 2, 1944, Deutsche; Donnerstag, 10. 2, 1944, Polen, 
Die n für die Oetolgschaftsmitglieder sind unbedingt mitzubringen, 
Dienststunden von 8—12 und von 14—17 Uhr. 

Kreishandwerkerschuft Litzmannstadt — Stadt- und Landkreis, 


'Krelsbauernschaft Litzmannstadt. pie Pferdeschätzung für Litzmannstadt Land- 
und Stadtkreis, findet un Jedem zweiten und vierten Freitag des Monats In Litz: 


26. Februar, Der Krelsbauernführer: Bosse, 


Aufruf zur Anmeldung von Aktien der „Elektrohudowa’' AG, Elektromaschinen- 
baufäabrik, Litzmannstadt. Aufl Grund von & 31 der Verordnung über die A 
der Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung 
vom 13. August 1941 (RGBl. 1. 5, 516) und der dazu ergangenen 5, Anordnung 
der Haupttrouhandstolle Ost zur Durchführung der ee eee 
(A0. Nr, 16) vom 8. Mal 1942 (Deutscher Reichsanzelger Nr, 108 a werden 
hiermit die Aktionäte der „Flekttobugown“ AG, Eicktromaschinenfabrik, Litzmann. 
stadt, aufgelordert, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarlischen Verwalter 
binnen einer Frist von drel Monaten vom heutigen Tage an anzumelden. Die Aktio- 
unte haben mit der Anmeldung die Aktien entweder i Urschriltt einzureichen oder 
ihren. Besitz durch. die Hinterlegungsbescheinigung einer Devisenbank, und wenn 
die Hinterlegung im Ausland erfolgt, durch die. Hinterlegungsbescheinigung einer 
als zuverlässig anerkannten ausländischen Bank nachzuweisen, in der die Urkunden 
genau zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknümmer), Erfolgen die Anmeldung und 
dle Vorlegung. der Aktienurkunden (oder der Hinterlegungsbescheinigung) nicht 
innerhalb der vorgesehenen Frist, 80 werden die Aktien Tür kraftios erklärt werden, 
Der kommissarische Verwalter, Ing, Allred Süßmann, 


männstadt am Schluchthof um 9 Uhr statt. Für Monat Februar ist es der 11. und 


zu entrichten. 


Montag, 7. 2. 1944: 
9.00—11.00 Uhr: Geloigschaft 
11:00—12,00 Uhr: Gefolgschaft 
15,00 —18 00 Uhr: Goloigschalt 

Dienstag, B. 2. 1944: 
9.001200 Uhr: Oelolgschaft 


NSDAP, — Hitier-Jugend, Lichibildaktion dor Hitler-Jugend des Bannes Litzmann: ! 
stadt (663), Für die vom Jugendlührer des Deutschen Reiches angeoidueie deu. 
regelung des Erlassungswesens führt der Bann Litzmannstadt (663) Im Rahmen dor 
Jugenddienstpilicht in der Zeit vom 7.25. 
Diese Aktion steht in Zusammenhang mit der Ausstellung des neuen Dienstauswelsts 
der Hitler-Jugend, der nach Bestimmung des Reichslührers 44 und Chet der deut: 
schen Polizei als amtlicher Ausweis gilt, 
beirellenden Jugendlichen. Lichtbildpflichtig sind alle Jungen und Mädel im Alter 
von 14—18 Jahren, Aus nachstehender Aufstellung ist ersichtlich, wann die Jungen 
und Mädel jeweils an der Aktion teilzunehmen haben, 
gen über die Jüpenddlenstpfllcht. werden die Lichibildpflichtigen zur Testgesetzion 
Zeit von ihrem Beirieb bzw, Schulunterricht beurlaubt. Der Betrag von 2,— RM 
für die anzulertigenden Paßbilder ist während der Aktion jeweils an den Fologralen 


J. W.-Einhelten: 


1/663 
3/6063 
2/0663 


6/663 


(Schar 1 u, Ih 


15.00—18.00 Uhr: Gelolgschalt 
(Schar III, IV 

Mittwoch, 9, 2, 1944: 
9.00—11.00 Uhr: Gelolgschaft 
11,00—12,00 Uhr: Geloirschalt 
15.00 — 18,00 Uhr; Gelolgschalt 


9,00—11,00 Uhr: Geloigschaft 
11,00—12,00 Ubr: Gefolgschalt 


(Schar 1) 
15.00—18.00 Uhr: Gelolgschaft 


Freitag, 11. 2, 1944: 
9,00—12,00 Uhr: Gefolgschaft 
15.00— 18,00 Uhr: Gefolgschalt 


9.00—12.00 Uhr: Gelolgschalt 
15.00—18.00 Uhr: Gelolgschut 
Montag, 14. 2. 1944: 
9.00 1100 Uhr: Gelolgschaf 
11.00 — 12,00 Uhr: Gelolgschaft 
15.00-— 16.00 Uhr: Gelolgschaft 
16.00— 18.00 Uhr: Gelolgschalt 
Dienstag, 15. 2. 1944: 
9.00—12.00 Uhr: Gefolgschaft 
15.00—18.00 Uhr: Gefolgschaft 
Mittwoch, 16. 2. 1944: 


Sonnabend, 12. 2. 1944 


6/663 
u. VJ 

77663 
8/663 
20/663 


Donnerstag, 10. 2, 1944: 


11/663 
12/063 


12/663 


(Schar II. In u. IV) 


13/663 
18/063 
14/863 
17/063 


18/663 
19/663 
21/663 
24/663 


22/663 
23/664 


9.90 —11.00 Uhr; ‚Motor-Gelolgschalt 
11.00—12,00 Uhr: Marine-Geloigschaft 
15,00—17.00 Uhr: Flieger-Gefolgschaft 
17.00—18.00 Uhr: Nachrichten-Gelolgschaft 


Donnerstag, 17. 2. 194 


1 
9.00—12.00 Uhr: Spieleinheiten 
15.00-18.00 Uhr: Spieleinheiten (Mädel) 


A: 


Ortsgruppen: 
Radegast, Weihersdorf 
Waldborn, Niedorfelde, Heinzelshof 
Webern, Sachsenau, Altstadt 


Blücherplatz, Moltke 


Goldenau, Volkspark 
Karlshof, Waldschloß 
Clause witz, Spinnlinie 


Helenennot, Stockhof, Skagerrak 
Fridericus, Hindenburg 


Molsterhaus, Wasserting 
Eichenhain, Schlesing 


Zellgarn, Quellpark 
Friesenplatz, Roter Ring 


Friedrichshaxen, Ellinghauson 
Ringbahn, Heerstraße 
Heidental, Schwabenberg 
Sporthalle, Ludendorft 


Flughafen, Erzhausen 
Fichtenhof, Südring 


(Jungen) 


1i. Mildel-Einhalton. 


Freltag, 18. 2, 1944: 
9.00—10,00 Uhr: Midelgruppe 
10,00—12,00 Uhr: Mädelgrupps 
15.00-18.00 Uhr: Mädelgruppe 


Sonnabend, 19. 2, 1944 


9.00—12.:00 Uhr: Mädelgruppe 
15.00—18,00 Uhr: Mädeigruppe 
Montag, 21. 2. 1944: 
9.00—11.00 Uhr: Müdelgrupnpe 
11.00—12,00 Uhr: Mädelgruppe 
15.00—18.00 Uhr: Midelgrunpe 
Dionstag, 22. 2. 1944: 
9.00—12,00 Uhr: Müdelgruppe 
15,00—18,00 Uhr: Mlidelgruppe 
Mittwoch, 23. 2. 1944: 
9.00—10.45 Uhr; Mldelgruppe 
10.45—12.00 Uhr: Mädelgruppe 
15.00—16.00 Uhr: Midelgruppe 
18,00—18.00 Uhr: Midelgruppe 


Donnerstag, 24. 2. 1944 


9.00—11,00 Uhr: Midelgruppe 
11.00—12,00 Uhr: Mildelgruppe 
15.00—18.00 Uhr; Mädelgruppe 

Freitag, 25, 2. 1944: 
9,00—12.00 Uhr: Mädelgruppe 
15.00—18,00 Uhr: Midelgruppe 


(Bauführerste, 3): 9 Kagd. 10.30 


1/663 
9/663 
2/663 

37663 
6/663 


7/8663 
8/663 
11/663 


12/663 
13/063 


14/663 
16/663 
17/663 
18/663 


19/603 
21/603 
22/663 


24/663 
23/663 


—— — — — — — 
KIRCHLICHE NACHRICHTEN 


Sig. Septungesimae (-H bed. hi, Abdm,) 

St. Trinitatis (am Deutschlamlpiatz): 9 
Od. b. Schedler; 10.30 Od..(-4+) F. v. Un- 
gern-Sternberg; 14.30 Kagg,: 10 Taufen: 
18 Gd. P. Wudel, Altershi-Kap. (Schla- 
geterstr, 134): 10 Lesegd, Beth. Zuburdz 


em 


P, Welk, Zdrowie (Panzerjägersir, 


10,30 Gd. P. Schegſer; 12 Kagd. Sulz: 
telderstr, 109: 14 Kdgd. Stockhof: 10,30 
Gd, P. Wudeli 18 Kdgd, St. Johannis 
(Kön,-Heinr.-Str. 80): 10 0d. (.] b. 00. 
berstein; 12 Kdgd.; 15 Taulen; 18 (Sral)|, 
Od. P. Taube. Karlshof: 10.30 0d, P. Et- 
Unger; 11.30 Kdgd, st. Matthäl (Ad.-Hil- 
ler-Str, 283): 10 Gd. (+), P. Breyvagel; 
14.30 Kagd.; 15,30 Taufen: 18 GU. P. A, 
Lölfler, Amrumstr, 20: 10.30 Gd. P. A, 
Löffler; 11,30 Kdgd, ee . 
chaelis, Rdg.: 10 0d. (+) P. Schmidt; 
(+) e 
Wiuger; 11.30 Kded. Kalino; 10.30 ga. 


sir. 42): 10 Gd, F. B. Lölller. 
11,30 Kügd. Erzhausen: 10 Gd, 


Ortsgruppen: 
Radegast, Wèihorsdori 
Clausewitz, Spinnlinie 
Webern, Sachsenas, Altstadt 


Waldborn, Niegerlelde, Heinzeishof 
Blücherplatz, Moltke 


Goldenau, Volkspark 
Karlshof, Waldschloß x 
Helenenhof, Stockhol, Skagerrak 


Fridericus, Hindenburg 
Meisterhaus, Wasserting 


Zellgarn, Ouellpatk 
Eichenkaln, BEINE 
Friesenplatz, Roter Ring 
Friedrichshagen, Ellinghausen 


Ringbahn, Heerstraße 
Heidental, 'Schwabenberg 
Flughafen, Erzhausen 


Sporthalle, Ludendorit 
Fichtenhof, Südring 


Aus luntender Fotogral: Foto-Haus Kürbitz, Litzmannstadt, Adoll-Hiller-Straße 121. 


Der Rolchsminister für Rüstung ung 
Kriegsproduktion, Chel des Transport- 
Wesens, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Fernrul 116581 sucht: Kraltlährer, 
Kraltfahreranlernlinge, Kiz.-Meister- u, 
Handwerker, kim, Personal, Köche, 
Schuster, Schneider, Stenotyplstinnen 
Kontorlstinnen. Einsatz wellgchends 


nuch Wunsch 


GröDeras Werk der Bekleidungsindustrie 
im westl. Warthel, sucht in angench- 


me Dauerstellung erstklassigen 


triebslelter mit Rela-Kenntnissen, der 


K. 692 an LZ, erbeten, 


Stenotyplatin-Sekretärin, Deutsche, von 
Holzgroßhandlung für sofort odor spi: 


2. 1044 eine Lichtbildaktion durch, 
Damit enttällt die Kennkarte für die 


Auf Grund det Bestimmin- 


rung aulwärten kann, Angebote unter 


WERDE JAGE 
KRAFTFAHREN 


bei den Tranıporteinhe! 
Spoor 

Kostenlose Ausbildung 
Vorbildiiche Betreuung 
Meldung befallen Arbeitsämf 


Dor Ralchsminister fr 
Rüstung u, KriegsproduklT 
Chof des Transportwo#@”Z 


A aib ; 
Ya Ange, Mu 


n 
Frau S. 

näht Fallschirme teten, 
aber hoch dom Danni vonatot P . 0 
ihren Haushalt, Ste waiß ihre Zeit OTRA 
zutollon. Mit dam Wäschewosch@l TÜR panis 
sie es 30, lst sia von daheim fork. N tokio, 
die ‚Wäsche genügend langa i 
weichen. Gut. durchgostampfl, 
eingewelcdhte Wäsche gut noch PT 
Kochen gebracht, dann Iht cs 
ziehen Doe meisto Schmutz wird " 
var dem Kochen entlernt, Haute he 
darauf an, leichter zu arbeiten, die W. 
zu schonen, mi! dom WOA pe 
kommen und wenig Kohle zu vorbi#" Je Kehr 


EYE 


Mal 
en nö: 


ler gesucht. fel Eignung ist. Dauer- 
gesichert, Etwas polnische 


Sprachkennnisse erwünscht, 
nicht Bedingung, 


gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschr, 
sind an SchlieBfach 222, Postamt Litz- 


heim, Schlage ters 
Evangelis, Pabla 
12 Kan 


Wymys Sandkolonle: 10 Gú. 


(++) P, Lemke, Chr, Gemeinschaft (Fr. 
Goßler-Str, B); 845 Oeb. Stg.; 
Evangelis, Bundschuhste. 10: 15 Evan: 
gelis, Bergmannstr. 40a! 8.45 Geb.-Std..; 
18 Evangelis. Kurlandstr, 43: 8.45 Geb. 
Sid. 18 Evangelis, Donaustr, 43; 9 Geb. 
Std.] 10 Od; 18 Evangells, Nordernoy- 
str, 14: 15 Evangelis. Karlshof, Edelme- 
tallweg 7: 7.30 Evangelis, Radegast, 
Grüne Zeile 65: 18.30 8 


19.30 


Wirk- 


männstadt C 2, zu richten, 


Stenotypisiin, perlckte Kraft, wird in 
Dauerstellung für unsere Nebenstelle 
in Litzmannstadt gesucht. _ Schritt. 
Bewerbung mit Lichtbild ung Lebens- 
lauf erbeten an Technischen Uber- 
wachungs-Verein Posen. Posen, Garten- 


trabe 11 
Kontoristin mit Kenninissen In Stenogra: 


En: 
fie und Maschineschreiben für GroBbe- 0 eresa ns 
trieb zur Unterstützung des kaulmän- t * iito 


nischen Leiters sofort gesucht, Ange- 


hole unter 4889 an die LZ 


industriowerk. zucht sofort einen Labo. 


werden vermied 
durch Beizung 
Saatguis mit 


C 
| 


Trocken- oder Naßbe 


Ettinger, 


Röm.-Katn. MI.-Kreux-Kirche (Ecke Mei- 
sterhaus- und Kön.⸗Helnk.⸗Str.): 7 Früh- 
messe, 8 füt Litauer, O Singmesse, 10 
Hochamt. 11 Amt für Welßruthenen, 13 


Spätmesse, Werktags; 6.30, 7 


„Bu 

hi. Messen, Tuchingen: 10.40 Hochamt. 
Pablanitz, Marienkirche: 8 hi, Messe; 10 
Hochamt, ‚Grlech.-kaih, Kirche (Gartenstr. 


Mul! Kallsch: 9.30 Beichte, 10 Gd. 
(4) P. Maczewski; 11,30 Kd. 
Kirche, Turek; 10.30 Od: (=) P. Hasset- 
rück; 12 Taulen; 13,30 Kdgd; 16 Gth,- 
Std, Evang. -u. Freikirche, St.-Pauli- 
Gem. (Danziger Str, 85): 9,30 Buß- ung 
Bet,-Std,; 10 Gd.: 14.30 Kand. St.Petri: 
Gem, (Krefelder Str, 60): 10 0d. P. Mül- 
ler, Evrel. Kirche (Ecke Ludendorfl- u. 
Erh.-Patzer-Str.): 9 Od. (Gem.-Saal). P. 


22): 9.30 hl, Messe, 11 Hochamt. 


buckhalter(innen), Lohnverre 


‚OFFENESTELLEN 


ees lü ͤ œ!! — — —— ͥꝗꝙꝓ—¹o — a 
Der Reichsminister ur Rüstung und 
Kriegsproduktion, chel des Transport- 
wesens, Berlin NW 40, Alsenstr. 4, 
Fernruf 116581, sucht: Maschinen- 


chner(i 


nen), Stonotypisiinnen, Kontoristi 


und Steuerangelcgenheiten 
er 


A2649. an LZ, 
Kata 


fond Jugendliche ein tür die 


nen, Prägerfinnen) für Adrema, Loche- 
tinnen, Tubelllerer(innen) für 


kartensysieme, 
Für. meine Lohnabteilung suche ich 


Herrn oder Dame, die mit allen vor- 
kommenden Arbeiten, Krankenkassen- 
vertraut 
Find. Angebote unter A 2642 an LZ, 


erbeten 
Aunenkontrolleur für Lohnbüro möglichst 


für sofort gesucht. Angebote unter 


1 ehglſche mit abgeschlosse- 
ner Schulbildung. welche Schiifsolfizier 
oder Kapitän, Schilisingenleur, 
Seemaschinist. bei der deutschen Han- 
„ delematine werden wollen, 
ri sich bei der Reichsverkelirsgruppe See- 
schiffährt, Hamburg-Altona, Pälmaille 
45, Fernsprecher: 42 12 51-93, welche 
über die Laufbahnen in der Handels- 

| marine erschöpfende Auskunft erteilt, 
"je deutsche Handelsschiffahrt stellt lau- 
Lehrbe- 
rule Matrose, Schiliskellner (Steward) 
und Schlttskoch. Nähere Auskünfte er- 


melden 


in der 


Loch- 


bew. 


ranten(in). Angebote u. 4916 an LZ. 


Tänzerinnen und Lehrmldel gesucht. 
Wolsky, Apollo-Variele, Adotl-Hitler- 


orale 2 


43 
Suche für meinen Haushalt ab 1. April 


1944 kinderllebes. Pllichtjahrmäldchen. 


H. Ring, "Dietrich-Rckart-Sir. 1/18, 
VERTRETER 


bei großer Gelolgsachlt mit Erfolg in 
* und Menschentün⸗ 


o Bayeru 
„S. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT f- 
Pllanzenschutz-Ablellung N 
LEVERKUSEN 


mm — — —— 
Einkaufsvertretertin) für sämtliche Me- 
terwaren, . Arbeitskleidung, Trikotagen, 
Wäsche und Kurzwaren von Textil- 
Großhandiung gesucht, Angebote mit 


Bedingungen- unter A 2647 an LZ. 
STELLENGESUCHE 


VERLOREN 


börse mit Inhalf, von der. Hauiünger ||; R 
Sir, bis zur Dietrich-Echart-Straße, Merz & Co, Frankfurt am 


Junges Mädchen mit guter Allgemeinb 


T| Fuss-Stechil 
dung ung eee As- . P | 


1 
„sucht Stellung. An. u. 4917 an LZ. | und 
en Au, u. t017 an EZ. ele Ale e — Juckreiz und Entzünduf 


sichtig, sucht Stellung, auch evil, Ver- 


trotüng. Martha Werner, del Abend, ||| ich i kes 
Leslau-Weichsel, DIetFIAEckart-Styaße:| Erhältlich m Apothe : 


31. W. 3 5 TE 
@ 

Verloren am 31, I. schwarze Herrengeld- Man 

Alo 


zwischen den Zehen: 


Abzugeben Hauländer Straße 5/4, bei 


_ Jahnk 


Verloren am Freitag, dem 4, 2, 1944 
«old, Damen-Armbanduhr mit halbem 
Armband aul dem Wege Heinzelshof, 


Olycinenallee, Elektrische Nr. 
thenstr, bis Hormann-Göring-Sir, 
46, Im Hol rechts 


an Oörnau, Wodidgenstraße 24. 


Rotbrauner Irischer Terrier entlaufen, 
Finder erhält: Belohnung. W 


Haselnußweg 2, Heinrelsho 


Drahthaar-Torrier, auf den Namen „Er 


teilen die Arbeitsämter und die Reichs- 
verkohrsgrunpe  Seeschillahrt-Zentral- 
‘stelle für Vorausbildung und Betuls⸗ 
lehte in der Seeschlllahrt, Hamburg 
Altona, Polmaliie 45, Ruf 4212 51/53, 


52595 erfahrene Teielonistin zu baldi- 


4894 an LZ. 


zem Eintritt gesucht, Angebote unter 


lok" hörend, entlaufen, Gegen Beloh- 
ee Wiinelm- 


Spaniel-Hündin, auf den. Namen spit“ 
hörend, abhandengekommen. vor An- 
Kaul wird: gewarnt, Abzugeben pegen 
Belohnung Körnig-Heinrich-Straße 23, 


nung abzugeben! 
Gustioll-Straße 47 


W. 14, Ferurul 104.57. 


* 


1, 
Deutschlandplatz, Adoli-Hitler-Str,, zn 
t 
Ren Belohnung ee Zlethenstr. 
12, bei Radatus, 
Werkklichen-Auswels auf die Nr, 4141 
der Firma Paul Retzlall, Litzmann: 
stadt, _Adolf-Hitler-Stf. 59, verloren, i 
Haushaltsausweis aut den Namen File- Yg 1 
Ge "Warner, Ziethenste, 40/947 verlor. | Ponnerstug 10. Febrüur, 
Entlaufen grauer Schäferhund, hört auf 
„Bolko“. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Unkosten werden erstattet, Meldung 


392. zuchtrinder- , AE 
Absatzveranstaltunfi 


Bresiau-Harilit 


145 schwarzbunte Bu 
ühe und Kalben 

30 Rotvieh-Bullen 

4 Kalben 

50 rotbunte Bullen 


282, Zuchtschweine, 
Absatzveranstaltun 
9 Uhr, 120 Eher u Sauen 7 
Katalogy u. Ankaufsberatung ! 
die schles, Tierzuchtinter den SW 
desverband eher, Rindorsi i 
Broslau-20, Rut A5254 und Ve 
schlesischer Schweineziiuhten © 
1-10, Rut 4141. 


